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Sozialdemokratie und
Parlamentarismus.

Das preußiſche Herrenhaus hat auf Antrag des Grafen
Mirbach ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf zum Schutz
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes und zugleich die Er-
wartung ausgeſprochen, die Staatsregierung werde an dieſer
Vorlage feſthalten. Letzteres hat Herr Brefeld Namens des
Staatsminiſteriums feierlich erklärt. Angeſichts der Behandlung
dieſer Vorlage im Reichstage darf als eigentlicher Zweck der
Zuſtimmungserklärung des Herrenhauſes betrachtet werden, die
welegenheit zu der ſeitens des Miniſters für Handel und Gewerbe
erfolgten Erklärung zu ſchaffen. Dadurch wird jenen Tendenz Nach
eichten ein Ende gemacht, welche den Bundesrath darauf verzichten
ſaſſen wollen, daß ſich der Reichstag im Herbſt materiell mit
dieſer Seite des Arbeiterſchutzes beſchäftigen müſſe.

Auch ſonſt mehren ſich die Zuſtimmungserklärungen für
die Vorlage. Es iſt daher zu begreifen, wenn man ſozialdemo
kratiſcherſeits mißvergnügt iſt. Man ſieht ſich eben in der
rdoffnung betrogen, die dieſem Gegenſtande im Reichstage vor
gepackten z gewidmete Redeübung hätte den Todesſtreich
gegen den utz der Arbeitswilligen zu führen vermocht.
Aber wenn auch die Sozialdemokratie mißvergnügt ſein mag,
ſo iſt es doch unvorſichtig, ſich vom Aerger beherrſchen zu
laſſen und Dinge aus der Schule zu plaudern, welche ſelbſt
jenen Theil des Bürgerthums ſtutzig machen müſſen, der ſiche
„Vorwärts iraden ertölpeln ließ.
„Vorwärts“ vor einigen Tagen an, „als Antwort auf die
Aktion des Grafen Mirbach“ werde „man“ nicht unterlaſſen
dürfen, im Reichstag den Antrag einzubringen: „Das
preußiſche Herrenhaus iſt abgeſchafft“ und ihn ebenſo kurz wie
den Mirbachſchen Antrag dahin zu begründen: „Weil es nicht
ins zwanzigſte Jahrhundert gehört.“ Mit dieſer Ankündigung
dürfte der „Vorwärts“ eine kaum beabſichtigte Wirkung er
zielen, indem damit für weite und ernſtdenkende Kreiſe die
Frage zu einer offenen wird, ob denn der Parlamentarismus
am Ende des neunzehnten Jahrhunderts gehalten hat, was man
ſich während ſeines Verlaufs, beſonders um deſſen Mitte, von
ihm verſprach.

Der Parlamentarismus ſteht und fällt mit dem Satze, daß
die aus dem Willen der Mehrheit der Wahlberechtigten hervor
gehende Mehrheit des Parlaments beſſer als eine allein auf

Goldfelder und Goldſtadt.“)
Auch in Auſtralien gab es einſt vor ſo und ſo vielen Millionen

Jahren hohe ſchneebedeckte Berge mit tiefen Kratern voll
hölliſchen r Dann kamen gewaltige Fluthen und heftige
Erdſtöße; ſie erſchütterten, zerſpülten und zerriſſen die Rieſen-
wände. Nichts iſt davon geblieben als die blauen Berge von
New South-Wales und hier und da ein einſamer Ueberreſt;
das Alpenreich Auſtraliens hat ſich in ein flaches Hügelland
verwandelt, in eine waſſerarme Landſteppe. Aber reiche Ecz-
maſſen, Gold und Silber, Kupfer und Zinn lagen in jenen
Bergen aufgeſpeichert ſie ſanken mit den Rieſen in den
Sand; doch ſie verſchwanden nicht, ſondern ballten ſich zu feſten
Klumpen in den Schooß der Felſen, oder ſie ließen ſich fort
treiben, fortſchweinmen von Wind und Wellen.

Auf demſelben Fleck bin ich heute, wo einſt Mr. Bayley
im Spätherbſt 1892 ſein Alluvialgold aufhob. Jm hellſten
Glanze lag es da, rein gewaſchen von Sand, Sonne und Wind,
und in ſo reicher Menge, daß es ſchwer auf einmal fortzuſchaffen
war. Aus den Felſentrümmern der umliegenden Höhen hatte
es ſich ger vor vielen, vielen Jahren, war dann von
Sturm und Wolkenbrüchen ins gerollt worden, und hier
erwartete es nun den Glückspilz von Goldſucher. Jch
kann nichts finden; mein Stock wühlt ſich umſonſt durch die
ine meine Finger heben nur Sand und Steine und

meiſen
Reward Claim“ heißt die Goldmine, an der ſie

drüben auf dem Anberge arbeiten. Keine Maſchine ächzt und
feufzt, kein Schmelzofen glüht, kein Hammerſchlag durchzittert die
Luft. Nur ein Windſeil iſt errichtet, an dem die erde- und
ſteingefüllten Eimer ſich aufrollen; der Schutt wird dann auf
Karren über eine Holzbrücke geſchafft und hier auf ebener Erde
aufgehäuft. Schwarzgelockte Jtaliener ſind es, die dies Geſchäft
veſorgen; ſie ſingen und lachen bei der Arbeit und rauchen ihre
kurze Pfeife. Wo die Thalſenkung am tiefſten iſt, wird an
einem großen Viereck gegraben; acht, neun Fuß mögen ſchon
ausgehoben ſein. Hier ſoll das Regenwaſſer geſammelt werden.

Wir entnehmen dieſen Artikel mit Erlaubniß der Verlags
bandlung B. Eliſcher Nachfolger in Firig dem ſoeben in ihrem
Verlag erſchienenen Werk „Auf auſtraliſcher Erde“, Ernſtes und
Heiteres von Richard Lehmann, Dr. jur. (Band 4 einer Sammlung
moderner Reiſewerke.)

I. 326. Z. 192. Halle a. S., Freitag 14.

die Autorität der Staatsgewalt geſtützte Regierung dem doch
er

nur auf Vernünftiges gerichteten Wollen eines Volkes Ausdruck
zu geben vermöge. Jndem man Parlamentarismus und
Konſtitutionalismus nach engliſch-belgiſchem Muſter um die
Mitte des Jahrhunderts in der Mehrzahl der europäiſchen
Länder einführte, verſprach man ſich große Dinge davon für
der Völker geiſtige und wirthſchaftliche Wohlfahrt. Noch höher
aber ſchwoll der Berg ſolcher Verſprechungen an, nachdem
Napoleon III. die souffrage universelle (allgemeines
Stimmrecht) adoptirt hatte, und die europäiſche Demo-
kratie zu der Ueberzeugung gelangte, nur ein nach
allgemeinem, gleichem, geheimem und direktem Stimmrecht ge
wähltes Parlament vermöge die wahre Wohlfahrt der Völker
zu ſchaffen. Beruht der abſolute Staat auf der Autorität, ſo
ſtellt ſich der Parlamentarismus mit dem allgemeinen u. ſ. w.
Wahlrecht auf das Mehrheitsprinzip. Seine Grundlehre lautet:
Weil die Mehrheit eines reifen Volkes vernünftig iſt, muß es
die durch ſie gekürte Mehrheit des Parlamentes ebenfalls, ſo-
gar in noch höherem Maße als die Volksmehrheit ſein, weil
in das Wahlparlament nur die geiſtige Elite der Nation ge
langt; mithin iſt der Wille der Parlamentsmehrheit reine
Vernunft, muß daher Staatsgeſetz ſein und verbürgt die allge
meine Glückſeligkeil.

Unterſucht man indeſſen an der Schwelle des zwanzigſten
Jahrhunderts, wie viel von jenen Verſprechungen in Erfüllung
gegangen iſt, die man in der erſten Hälfte des neunzehnten den
Völkern bezüglich des Parlamentarismus machte, ſo gelangt
man zu einem recht kläglichen Reſultat. Gerade die Demokratie
W iſt es, welche die Leiſtungen des Parlamentarismus

t, um zu zeigen, wie der Wille der
Parlamentsmehrheit gerade der atie
Gegentheil von Vernunft gilt, während die Völker ſelbſt
ein noch ſtrengeres Urtheil fällen würden, falls ſie ein
Organ hätten, um es zu verkünden. Ueberall ſtößt
man auf Parlamente, welche aktionsunfähig ſind, und durch
welche ein „vernünftiger“ Mehrheitswille der Nation weder
zum Ausdruck gelangt, noch gelangen kann, letzteres ſchon des
halb nicht, weil die Trägerin des parlamentariſchen Syſtems
zur Obſtruktion vorſchreitet, ſobald ihr eigenſtes Syſtem zu
ihr nicht genehmen Konſequenzen führt. Heute darf man den
Fundamentalſatz des Parlamentarismus dahin variiren: Thut
die Parlamentsmehrheit den Willen der Demokratie, ſo läßt
ihn dieſe als Vernunft gelten, thut ſie etwas Anderes, ſo iſt es
Unvernunft, gegen welche die Demokratie durch Obſtruktion event.
Revolution ſich zu wehren berechtigt iſt.

Nur in England und bei uns liegen die Dinge nicht ſo

Ein Blick auf die Parlamente verortgeſetzt bemängelt.gichener Länder genüg
Demokratie als das

Zahlen 1. Exprdiien: Falle g. 3., „eipnigerſtr. 87.
Gerliner Furtan: Herlin 8W., Heruburgerär. 83.

ſchlimm. England hat das allgemeine u. ſ. w. Wahlrecht
nicht! Liegt darin die Urſache, daß ſein Parlamentarismus
relativ aktionsfähig blieb? Faſt ſollte man es-meinen. Denn
iſt auch die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Reichstages recht
tief geſunken, nachdem der Druck von ihm genommen iſt, der
in der alles überwiegenden Perſon des Fürſten Bismarck lag,
deſſen Autorität das erſte und einigermaßen auch noch das
zweite Jahrzehnt des Reichstages trotz des allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechtes leiſtungs-
fähig erhielt, ſo liegt doch in dem Einfluſſe der Einzel-
landiage auf die Landesregierungen und damit auf den Bundes
rath ein Gegengewicht. Vielleicht haben wir es dem Wahlrecht
der Einzellandtage und ihrem Zweikammerſyſtem zu danken,
daß in den deutſchen Reichstag die Obſtruktion bisher nicht
eingezogen iſt.

Weiſen ſchon dieſe Betrachtungen darauf hin, daß der
„Vorwärts“ recht unvorſichtig war, indem er die Abſchaffung
des preußiſchen Herrenhauſes urgirte, ſo zeigt eine weitere Unter
ſuchung des europäiſchen Parlamentarismus, daß die Leiſtungs-
fähigkeit eines Parlamentes um ſo tiefer ſinkt, je ſtärker der
Einfluß der Sozialdemokratie wird. Will alſo die bürgerliche
Demokratie ihr ſtaatsrechtliches Jdeal des Parla mentarismus
in das kommende Jahrhundert hinüberretten, ſo wird ſie ſich
mit der Erkenntniß vertraut machen müſſen, daß der Parla-
mentarismus des allgemeinen, direkten, geheimen und gleichen
Wahlrechts der Obſtruktion anheimfällt, ſolange die Sozial
demokratie ihn mitbeſtimmend beeinflußt. Dieſes Wahlrecht
und die Sozialdemokratie ſchließen ſich aus, ſolange dieſe nicht
überwunden und der Parlamentarismus auf eine tragfähigere
Unterlage geſtellt worden iſt.

Deutſches Reich.
Pfarrer-Beſoldungsgeſetz. Wie die „KreuzZtg.“

erfährt, ſind die Vorarbeiten für die Durchführung des
Pfarrer-Beſoldungsgeſetzes ſo weit gefördert, daß das finanzielleErgebniß dahin eſſeht daß die Zuſchußfonds der Konſiſtorien

in ausreichender Weiſe verſtärkt werden können. Es ſind in
allen Provinzen etwa 200 000 Mark mehr vorhanden, als die
Gemeinden durch Umlage aufzubringen haben.

Die Ferien der Landgerichtspräſidenten. Die
Nachricht, daß ſämmtliche Landgerichtspräſidenten auf
Grund eines Erlaſſes des Juſtizminiſters in dieſem Jahre mit
Rückſicht auf die Vorarbeiten zur Einführung des Vurgerlichen
Geſetzbuchs auf ihren Ferienurlaub verzichten müſſen, iſt nach
der „Poſ. Ztg.“ nicht zutreffend. Allerdings haben einzelne Mit

Ein ſchauderhafter Durſt plagt mich in dieſer Januarhitze
von 38 Neaumur im Schatten. Schatten? Wo iſt der?
Nirgends, außer in den paar Zelten vielleicht, die über fahle
Salzſtrauchbüſche hervorgucken. Troſtlos dieſe Oede, wohin das
Auge ſchaut. So todt, ſo luft und leblos iſt die Erde hier
unter dem 29. Breitengrade Auſtraliens. Das bischen Baum
und Buſch ſieht aus wie künſtlich aus Pappe aufgebaut. So
heiß iſt es, daß die Luft vibrirt; man ſieht, wie ſie zittert, glüht,
auf und nieder fluthet.

Der „manager“, der Grubenverwalter, geht langſam auf
mich zu. Alles iſt weiß an ihm, Mütze, Rock, Hoſe, Stiefeln.

ch erzähle ihm, daß ich auf dem Wege nach Coolgardie
bin, daß ich ſo elend und durſtig bin. Waſſer ſoll ich haben

und wie wir uns freuen! Wir ſind Landsleute!
Ja, das lob ich mir 20000 Mk. Jahresgehalt, freie,

ganz unabhängige Stellung, obendrein Pferd und Wagen gratis
da hält man's ſelbſt auf Bayleys Reward Claim eine gute

Weile aus.
Als Landsmann erhalte ich einen Blechtopf Regenwaſſer!

Welche Erquickung, wenn man ſonſt nichts als entſalztes Koch
waſſer trank ſo fade ſchmeckt das, ſo nach nichts und
garnichts. Die Arbeiter müſſen ſich ihr Trink- und Waſch
waſſer zwei Meilen weit abkaufen 40 Pfg. koſtet die Gallone.
Doch ſolch Miner verdient wöcheutlich 90—-100 Mk., Tiſchler
und Schmied ſogar 1 Pfund 20 Mk. pro Tag; da können
ſie ſich am Ende auch den Luxus von Waſchwaſſer geſtatten,

Ob ich in die Grube ſteigen will
Welche Frage natürlich will ich das.
Jch erhalte eine Laterne; wir klettern los. Der ganze

280 Fuß t Schacht iſt mit glatten, feſtgefügten Holzwänden
verſehen. Wenn ſich ein Brett löſte, von oben nieder

So kühl, ſo angenehm wird das hier unten. Jch ſoll links
das Tau erfaſſen und mich daran zu Boden laſſen. Auch das
geht gut. Wir ſind auf feſtem Grunde.

Kein Arbeiter zu ſehen. Eine kleine Dynamitexploſion
wird abgewartet. Buffbaff buff! Es ſpritzt und ſtreut;
ſchweres Steingeröll poltert durcheinander. Sogleich geht's
wieder drauf mit den ſchweren Eiſenhacken, die Eimer werden
gefüllt hai, ho! ſchon werden ſie hinaufgewunden.

An den feuchten Steinwänden glitzt und blitzt es im
Laternenſchein. Das iſt Gold, grob und fein verſtreutes Riff
gold, in zwei bis drei Fuß breiten Adern zieht es ſich durch
den weißgrauen Quarz.

r

Wir müſſen durch einen Salzwaſſerſee das wird
meinen Canvasſchuhen den Reſt geben der Herr mangger
will mir ſeine Schatzkammer zeigen. Jm Nu ſind wir
hinüber.

Freilich, auf ſolchen Fund kann man ſtolz ſein. Was der
goldige Quarzblock dort wohl werth iſt?

„Für 170 000 Mark können Sie ihn mitmehmen,“ ſagt
Herr S. und ſchlägt zum Andenken für mich ein sqecimen ab.

Wieder am Oberlicht. Jch muß mit in's Zelt und eine
Flaſche Bier trinken; in dieſer Zone koſten drei Waſſergläschen
voll Bier 3,50 Mark. Auch einen guten Cognac giebt es.
Unſere Cigarren koſten das Stück 1 Mark. Die Herren
manager laſſen ſich eben nichts abgehen.

„„Weil nichts darin ſteht, iſt viel Raum im Bureau; ein
Tiſch und zwei Holzkiſten, die als Stühle dienen, ſind die ganze
Einrichtung. Jch gebe meinem Erſtaunen Ausdruck über die
Doppelthür und die Doppelfenſter.

„Paſſen Sie nur auf, wenn der WillieWillie kommt!“
„Willie-Willie! Was ſoll ich dabei denken, bitte
„Ach ſo Verzeihung Sie ſind ja noch newsham,

noch. Potsdamer hier in der Wildniß. Ich ſprach von unſerem
weſtauſtraliſchen Wirbelwinde. Hul wo der Willie-Willie
antobt, kein Stein bleibt mehr auf dem andern, und der
Staub! die feinſten Ritzen weiß er auszufinden. Ohne Glas-
fenſter und feſte Thür blieb auch kein Stückchen heil hier; meine
ganze Buchführung ginge zum Tenfel, und ich könnte dann nur
gleich ſelbſt mitfliegen die Herren Aktionäre gäben mir doch
den Laufpaß.“

Jch brach auf, ich wollte unbedingt noch vor Sonnen-
untergang in Coolgardie ſein. Wenn doch einmal todtgeſchlagen,
denn je eher je beſſer, dachte ich.

Ich ſchleppe mich den Fahrweg entlang. Auf olivgrünem
Buſch ſitzt ein Vogel: ein weißer Kerl mit rothem Schnabel
er Pyt pig groß an, dreht die Augen und lacht auf einmal

hi, hi, hi!
So das wäre überſtanden Endlich wieder Kies unter

den Füßen; ich bin in der Hauptſtraße, in der BayleyStreet
vom Februar 1896.

Die Straße iſt breit. Nadfahrer, Reiter, Kameltreiber,
Kutſcher aller Art fahren an uns vorüber. Auch die Fußgänger
eilen ſchnell dahin; ſie wollen zeigen, daß ſie der Arbeit wegen
und nicht zum Vergnügen in Coolgardie ſind. Aus Nah und
Fern ſind heute Männer in der Stadt: es iſt Sonnabend.
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glieder des Richterſtandes aus Rückſicht auf die TFinführung des
neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs freiwillig auf den Ferienurlaub
verzichtet. Von einer Verfügung des Juſtizminiſteriums iſt in
den betreffenden Kreiſen aber nichts bekannt.

Zur Kanalvorlage. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ver
öffentlichen eine auf den Mittellandkanal bezugnehmende
Korreſpondenz. Die Vorſtände und Vertrauensmänner des
Bundes der Landwirthe Jnowrazlaw, Strelno und Schubin
richteten an den Landtagsabgeordneten, Regierungspräſidenten
v. Tiedemann, eine Zuſchrift, worin ſie denſelben
Namens der Mitglieder des Bundes der Landwirthe
jener Kreiſe erſuchten, gegen die Kanalvorlage
zu ſtimmen, da der Ausbau des Mittellandkanals für die
a deutſche Landwirthſchaft eine große Gefahr ſei. Der
lbgeordnete antwortete hierauf, daß er dieſe g Auffaſſung

als zutreffend nicht anzuerkennen vermöge, im Gegentheil durch
ſehr eingehendes Studium der Frage zu der Ueberzeugung
gelangt ſei, daß die Landwirthſchaft in keinem Theile des
Oſtens einen Schaden im nördlichen Theile der Provinz
Poſen und im weſtlichen der Provinz Weſtpreußen aber einen
poſitiven Nutzen von dem Kanal haben werde.

Jnvalidenverſicherung der dentſchen Seeleute.
Einen erheblichen ſozialpolitiſchen Fortſchritt hat
das neue Jnvalidengeſetz den deutſchen Seeleuten
gebracht. Der im Jahre 1887 begründeten Seeberufsgenoſſen-
ſchaft kann der Bundesrath das Recht einräumen, nach Maß-
gabe der Beſtimmungen des Jnvalidengeſetzes ſelbſt die Ver
ſicherung der in den Betrieben dieſer Genoſſenſchaft
beſchäftigten Perſonen gegen Alter und Jnvalidität zu über-
nehmen und zwar gleichermaßen die Verſicherung der Seeleute
ſelbſt wie derjenigen Schiffer und Unternehmer, die gleichzeitig
der Unfallverſicherung und Jnvalidenverſicherung unter
liegen. Dieſe Befugniß wird aber der Seeberufsgenoſſen
ſchaft nur unter der Bedingung ertheilt, daß zugleich auch
für die Verſorgung der Wittwen und Waiſen Einrichtungen
getroffen werden. Weiter iſt zur Bedingung gemacht, daß den
Verſicherten die Weiterverſicherung nach den Beſtimmungen des
Jnvalidengeſetzes und für die Wittwen und Waiſenverſorgung
auch. dann geſtattet bleibt, wenn ſie zeitweilig auf aus-
ländiſchen Schiffen Beſchäftigung nehmen, ihre Familien aber
in Deutſchland bleiben, oder wenn ſie aus anderen Gründen
vorübergehend aus der Beſchäftigung ausſcheiden, in der ſie zur
Verſicherung verpflichtet ſind. Dieſen Beſtimmungen, die nicht
urſprünglich in der Vorlage ſtanden, ſondern erſt im Verlauf
der Kommiſſionsberathungen eingeſchaltet worden ſind, hat die
Regierung zugeſtimmt, und zwar aus folgenden Gründen Von
der Jnvalidenverſicherung allein haben die Seeleute wenig
Nutzen. Jm Seeberuf iſt die Jnvalidität geringfügig im
Vergleich zu den Todesfällen, von denen die Seeleute in Aus-
übung ihrer Thätigkeit betroffen werden. Nur die Hinter-
bliebenen der in Folge von Betriebsunfällen verſtorbenen Seeleute
erhalten eine Rente, und zwar auf Grund des Unfallverſicherungs-
geſetzes, während die Hinterbliebenen derjenigen Seeleute leer
ausgehen, die auch ihr Leben im Beruf, aber nicht in Folge eines
Unfalls ſondern in Folge von Krankheit eingebüßt haben.
So hat die Seeberufsgenoſſenſchaft ſelbſt ſchon vor längerer
Zeit darauf hingewieſen, daß für den Seemann vor Allem die
Wittwen und Waiſenverſicherung nothwendig iſt, und ſich
bereit erklärt, dieſe Verſicherung ſelbſt zu übernehmen, voraus-
geſetzt, daß ihr auch die Verſicherung der Seeleute gegen Jnvalidität
und Alter übertragen würde. Unter dieſen Umſtänden gewinnt
beſonderes Jntereſſe der Verwaltungsbericht der Seeberufsgenoſſen
ſchaft, der ſoeben für das Jahr 1898 erſcheint und zum Vergleich
die Zahlen für das Jahr 1888 danebenſtellt. Danach iſt in
dieſen 10 Jahren die Zahl der Verſicherten von 37 795 auf
48 648 geſtiegen, der anrechnungsfähige Jahresarbeitsverdienſt
von 21,4 auf 26,5 Millionen Mark. Die Zahl der eingetragenen
Kauffahrteiſchiffe betrug Anfang 1888: 3198, Anfang 1899:
2627. Der Rückgang erſtreckt ſich auf die Zahl der kleineren
hölzernen Segler, deren es 1888 noch 2332, hingegen
1899 unr noch 1208 gab, während die Zahl der
großen eiſernen Segelſchiffe ſich im gleichen Zeitraum
von 174 auf 378 und die der Dampfer von 683 auf 1041
vermehrt hat. Der Geſammttonnengehalt war um 25 Proz.
geſtiegen. Zieht man weiter in Betracht, daß 1888 im Ganzen
654 Verletzungen und 200 Todesfälle, 18908 aber 1957 Ver-
letzungen und 462 Todesfälle vorgekommen ſind, dann hat

man ungefähr eine Vorſtellung, welch bedeutender ſozialer Fort
ſchritt die Uebertragung der Wittwen und Waiſen Verſicherungauf die Seeberufegenoffenſchaft iſt.

Ueberführung von Militäranwärtern in andere
Dienuſtzweige. Der Eiſenbahnminiſter hat jetzt verfügt, daß,
wenn ein ehemaliger Militäranwärter, der ſich in einer etats-
mäßigen Anſtellung des Staatseiſenbahndienſtes befindet, nach
dem Ermeſſen der vorgeſetzten Eiſenbahndirektion unter Aner
kennung eines dienſtlichen Intereſſes in einen anderen
Dienſtzweig übergeführt wird, dann bis zur Verleihung
einer anderen etatsmäßigen Stelle in der bisherigen
Stelle zu belaſſen iſt. Beantragt er in ſolchem Falle frei
willig ſeine Enthebung von der etatsmäßigen Stelle und ſeine
einſtweilige Ueberführung in das diätariſche Verhältniß, ſo iſt
zwar dem Antrage zu entſprechen, der Beamte iſt aber zuvor
darauf aufmerkſam zu machen, daß während bes diätariſchen
Verhältniſſes ein Anſpruch auf Penſion oder Wittwen und
Waiſengeld nicht beſteht. Jm übrigen ſoll es in ſolchen Fällen
zuläſſig ſein, den Zeitpunkt des Einrückens in eine etats-
mäßige Stelle des anderen Dienſtzweiges mit Genehmigung des
Miniſters abweichend von der ſonſt geltenden Reihenfolge feſt
zuſetzen. Für dieſe Vergünſtigung ſpricht namentlich die
Erwägung, daß dadurch das Verbleiben des Anwärters in der
ſeitherigen etatsmäßigen Stelle abgekürzt wird. Der Umſtand,
daß der Beamte unter Verzichtleiſtung auf ſeine etatsmäßige
Stelle in das diätariſche Verhältniß zurückgetreten iſt, ſchließt
einen entſprechenden Antrag zu ſeinen Gunſten nicht aus.

Die Einfuhr friſchen Rindfleiſches aus Belgien
iſt mit Feamn darauf, daß die belgiſche Regierung die Ein-
5 amerikaniſchen Rindviehs zum Zwecke ſofortiger Ab-
chlachtung nach beſtimmten Häfen geſtattet hat, jetzt auch von

den Regierungspräſidenten in Danzig und Aachen und
vom großherzoglich oldenburgiſchen Staats-
miniſterium verboten worden.

Der Vorwärts und das Herrenhaus. Ein
ſozialdemokratiſcher Redakteur in Breslau iſt wegen
Beleidiguung des Herrenhauſes zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt worden. Vom Standpunkt der Moral
des ſozialdemokratiſchen Centralvorſtandes können wir nur
ſagen: Der Glückliche! Nun kommt er auf die JuliEhren-
tafel als Parteimärtyrer. Der „Vorwärts“ kann ſich
u dieſem idealen Standpunkt vorläufig nicht auf-Khwingen- ſondern ſchimpft, und zwar zuerſt auf

das Herrenhaus. Es habe durch dieſe Anklage
ſeinen Bankerott erklärt. Nun iſt allerdings richtig, daß ein
Parlament, deſſen Mitglieder ſtraffrei Alles ſagen können, was
ſie wollen, und ſich in der letzten Zeit einer recht kräftigen
Tonart befleißigen, auf gerichtliche Verfolgung unbequemer

Kritiker thunlichſt verzichten ſollten. Unſere Theilnahme für den
Sozialdemokraten, der dabei zu Schaden gekommen iſt, ſo
äußert ſich die „B. B. Ztig.“, iſt aber recht gering,
da die ſozialdemokratiſche Parkeiführung das Recht auf
Schimpfen faſt höher als das Recht auf Arbeit ein-
ſchätzt; außerdem aber ſchmähte in ſeinem Klageartikel das
ſozialdemokratiſche Centralorgan nicht nur das Herrenhaus,
ſondern auch die Juſtiz. Der Richter, der, nachdem einmal
die Klage erhoben war, nach Geſetz und Recht verurtheilen
mußte, iſt ihm ein Schildermaler, der pomphaft in friſch ge
ſtrichenen leuchtenden Buchſtaben dem Herrenhaus beſcheinigt,

P kein fallites Geſchäft, ſondern ein Welthaus erſter
üte ſei.Dienſtentlaſſung fanatiſcher Polen. Ein poloniſirter

deutſcher Hilfsbremſer hatte beantragt, daß ſein Sohn
den poiniſchen Sprach- und Religionsunterricht beſuchen ſollte. Durch
die Königliche Eiſenbahn Betriebs Jnſpektion in Oſtrowo war er
wegen dieſes antinationalen Verhaltens aus ſeiner Stellung ent-
ha ſſen worden. Die betreffende Verfügung lautet nach dem „Goniec“
folgendermaßen „Obwohl Sie ein Deutſcher ſind und obwohl auch

hre Frau der deutſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt, haben
ie an maßgebender Stelle beantragt, daß Jhr Sohn Anton, welcher

die dritte Klaſſe der dortigen katholiſchen Volksſchule beſucht, den
Religionsunterricht in polniſcher Sprache erhalten und am ſchulplan
mäßigen polniſchen Leſe- und Schreibunterricht theilnehmen ſolle. Sie
haben ferner eingeräumt, daß Jhre Kinder zu Hauſe nur polniſch ſprechen.
Dieſes Verhalten bekundet eine Geſinnung, welche Sie zur Anſtellung als
Unterbeamter und auch zur weiteren Verwendung als Hilfsbermter im
Dienſte der Preußiſchen Staatseiſenbahn Verwaltung ungeeignet
macht. Sie ſind daher in der Anwärterliſte für Bremſer geſtrichen
worden. Das Dienſtverhältniß als Hülfsbremſer kündige ich Jhnen

hiermit, habe indeſſen den Bahnmeiſtoe Grigull in Jarotſchin angewieſen, Sie nach Ablauf der Künvigungefuiſt als Streckenarbeiter

einzuſtellen, wenn Sie dies wünſchen.“

Ueber die Thätigkeit der Samoa Kommiſſion
veröffentlicht nach dem in den „Beiträgen zur Kolonialpolitik
und Kolonialwirtſchſchaft“ erſchienenen Bericht des Wirklichen
Geheimen Raths von Kuſſerow „Zur Samoafrage“ Erich Prager
in der „D. Kol. Ztg.“ einen Aufſatz, dem wir nachfolgendes
entnehmen

Nach der u welche Graf Bülow am 19. Juni im Reichs
tage abgegeben hat, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dem Streit der
Parteien durch Äbſchaffung des Königthums ein Ende gemacht wird.
Der Kommiſſion iſt es gelungen, ſowohl Mataafa als
auch Malietoa Tanu zum Verzicht auf die Königswürde zu
bewegen. Es iſt kein Anlaß vorhanden, die Abſchaffung des
Königthums als eine die ſamoaniſche Tradition umſtoßende
Neuerung zu bezeichnen. Jm Gegentheil iſt die Schaffung eines
einzigen Königs lediglich ein Verſuch der Mächte geweſen, dadurch
die Zwiſtigkeiten unter den Oberhäuptlingen zu beſeitigen. Jetzt ſoll
den verſchiedenen Prätendenten wieder lediglich die Stellung von
Diſtriktschefs unter Obhut eines europäiſchen Gouverneurs ange
wieſen werden. Dabei würde es am meiſten den herkömmlichen
Verhältniſſen entſprechen, auch den Häuptiling Tameſeſe, als den
Vertreter einer der älteſten und angeſehenſten Familien, zum Vor
ſteher eines Bezirks zu ernennen.

Jedenfalls können die Kommiſſare lediglich Vorſchläge machen.
Den drei Regierungen muß es vorbehalten bleiben, ſich über eine
endgiltige Neuordnung zu verſtändigen, welche geeignet iſt, nicht
nur den Frieden unter den Eingeborenen aufrecht zu erhalten,
ſondern auch Zwiſtigkeiten unter den Mächten ſelbſt und ihren Be
amten zu verhüten und der europäiſchen Bevölkerung die für ihre
wirthſchaftlichen Unternehmungen unerläßliche Rechtsordnung und
Ruhe zu ſichern. „Ob dies bei Fortbeſtand des Tridominiums auch
nach einer Reviſion der SamoaAkte von 1889 auf die Dauer mög-
lich ſein wird kann nach den bisherigen Erfahrungen bezweifelt
werden, und wir brauchen deswegen die Hoffnung auf eine definitive
Regelung der SamoaFrage im deutſch nationalen Sinn nach wie vor
nicht anfzugeben zumal nach den durch unſere ebenſo geſchickte wie
ehrliche Diplomatie neuerdings wieder erreichten Erfolgen.“

Die ebenſo gewandte wie klare Darſtellung von Excellenz
von Kuſſerow, ſeine Schlußfolgerungen und Rathſchläge werden
weit über den Kreis der Milglieder der deutſchen Kolonialge-
ſellſchaft die verdiente Beachtung finden.

Ausland.
Frankreich.

Die Unruhen.
Wie dem „pPetit Pariſten“ aus Lille gemeldet wird, nahmen die

Kundgebungen dort Abends einen ernſieren Charakter an. Die
Fenſter der Kirche Sainte Catherine wurden eingeworfen, ebenſo
wurden auf das Waiſenhaus St. Vincent de Paul Steine ge
ſchleudert. Die Polizei mußte mit dem Säbel auf die Manifeſtanten
einhauen, deren Zahl 3000 bis 4000 betrug. Vor der Erziehungs-
anſtalt der Schulbrüder wurden die Poliziſten mit Flaſchen und
anderen Gegenſtänden beworfen.

Belgien
Von den Wahlen.

Die Fünfzehner- Kommiſſion in Brüſſel hat ihre Arbeiten noch
nicht begonnen und ſchon iſt der Krieg gegen die eingebrachten Wahl
reformentwürfe heftig entbrannt. Den Liberalen und Sozialiſten
wäre die Verſchiebung jeder Reform bis nach den
nächſten Wahlen oder die ſofortige Auflöſung der Kammer
erwünſcht, da das antiklerikale Wahlkartell des Sieges
über die Reactionäre ſicher ſein will. Die Regierung hat endgültig
auf ihre verfaſſungswidrige Vorlage verzichtet und ſich zur Einzel
wahl, wie die Gruppe Woeſtes ſie vorſchlägt, bekehrt. Doch dieſem
Syſtem wird von der Oppoſitiouspreſſe heute ſchon mit Barrikaden
gedroht. Von der Verhältnißwahl ohne allgemeines gleiches Wahl
recht wollen die Sozialiſten nichts wiſſen.

Serbien.
Vom Attentat.

Die Unterſuchung gegen den Attentäter Georg Krezevi(
wird nach den S8 41, 87 und 155 des ſerbiſchen Strafgeſetzes
wegen Mordanſchlags auf ein Mitglied des regierenden Hauſes
geführt. Auf dieſes Verbrechen iſt Todesſtrafe geſetzt. Unter den
wegen r an dem Mordanſchlage angeklagten Perſonen
befinden ſich auch der Staatsprokurator Jaſcha Nenadovic und der
penſionirte Kaſſationsrichter Gjoka Nenadovic, beide ſind
dem Fürſten Karageorgievic nahe verwandt. Sämmtliche ver
haftete Perſonen werden auf's Schärfſte bewacht; ſie liegen in
Feſſeln. Es finden fortgeſetzt Verhaftungen von radikalen

Man kauft, man trinkt, man ſingt und ſcherzt, das Geld ſpielt
keine Rolle.

Jede Bar iſt buchſtäblich von drei, ja vier Reihen Durſtiger
umdrängt. Jn Sommers Hotel treffe ich Otto Heideprim, den
jedes Kind in der Stadt kennt; erſtens ſeines koloſſalen Schnurr-
barts, zweitens aber ſeines großdeutſchen Patriotismus wegen.
„Bismarck“ nennen ihn die Coolgarditen. Arm wie eine Kirchen-
maus kam er einſt mit ſeinem Freunde Sabel angewandert,
nahm die Selterswaſſerkiſten auf den Nacken und verkaufte ſie
an die Buſchleute umher.

Seitdem ſind kaum zwei Jahre vergangen. Heideprim und
Sabel haben heute eine flott, ſehr floit gehende h im
Betrieb; ganze Ladungen ihres naſenprickelnden Erfriſchungs-
ſprudels wandern über die Golbfelder.

Ueberall Muſik, draußen und drinnen, Harmoniummelodien,
Huitarre, Banjo, deutſche Fiedel, all das ſchreit und kratzt
durcheinander, als wären die Bremer Stadtmuſikanten hier.
Das Tam, tam, ta! der Heilsarmee dringt noch am meiſten
durch. Aber je größer der Skandal, um ſo ſchöner findet der
Miner die Muſik, deſto mehr zahlt er dafür.

„Play us Margaret“ (Spiel uns „Margaret“) bitten ein
Paar iriſche Rothköpfe den Bandenführer und ſtecken ihm jeder
in Stück Geld zu. Das Schauerorcheſter ſetzt ein; die drei

Jren ſaſſen ſich um und tanzen wie Wilde im Kreiſe herum.
Ein Wunderdoktor ſteht auf einer primitiven Holztribüne

ind preiſt ſeine unfehlbaren Schutzmittel gegen das Fieber an.
Es iſt Hochſommer. Die Hoſpitäler ſind mit Kranken überfüllt
der Mann findet raſenden e mit ſeinen Pulvern à Stück
3 Shillings. Ein Bombengeſchäft, das er macht.

Dort wirbt ein Phonographenbeſitzer um die Ohren des
Publikums. Eine humoriſtiſche Rede wird eben produzirt;
illes lacht und ruft: „Encore! Very good! Da capo 4

An jeder Straßensgke ſchreien Thee und Limonadenhändler,
neiſt ſind's Neger, von ihren kleinen Wagen herunter. Auch
varme Würſtchen werden feilgeboten „hot pie!“ (Paſteten) und
eergleichen mehr.

Man ſieht nur Männer. Die paar Mädchen ſtehen
zinter der Hotelbar und knallen mit Vorliebe Champagner-
laſchen auf. Hübſch ſind ſie ſelten. Es iſt meiſt die alte Garde,
je ſich ſoweit ins Land hineingewagt hat. Rothe Schminke
itzt auf den Backen, manche haben einen Buckel ganz gleich,
ede findet ein d von Verehrern und Kourmagchern. Wer

grotten Bantinoten wechſelt, hat unbedingt das Vorzugs-
echt.

Wer des Guten aber gar zuviel thut, wird ohne
Umſtände an die friſche Luft geſetzt; Uhr Kette, Geld
nimmt der Wirth ihm ab. Steif wie Leichen liegen dieſe
Schnapsbrüder da. Die Polizei läßt ſie in Frieden;
ſie machen ja keinen Lärm mehr. Wie viele Dutzend
mögen ſchon den Schlaf der Gerechten ſchlafen Es iſt dunkel;
man kann ſie ſchlecht zählen. Da, ein Betrunkener iſt wie ein
Hund an einen Baumſtamm gekettet worden! Er tobt und
ſpuckt und flucht; umſonſt, vor morgen früh läßt der policeman
ihn nicht laufen. Wo ſollte er auch hin mit dem Delinquenten?
Das Gefängniß iſt noch nicht eingeweiht, noch nicht bewohnbar.

Jedes Getränk koſtet pro Glas zum wenigſten eine Mark.
Das hindert aber keineswegs den Abſatz. Man will Abwechs-
lung haben nach all dem gekochten Waſſer der Woche, und
wenn das Glas Bier wirklich 3 Mark koſtete.

All das Leben konzentrirt ſich in der BayleyStreet; in
den Querſtraßen iſt es ſtill, wie ausgeſtorben. Der Menſchen
ſchwarm ſchiebt ſich den ganzen lieben Abend hindurch die eine
lange Straße herauf und hinab und wieder hinauf.

Mir wird das Promeniren langweilig; ich gehe in
Sommer's Hotel.

Hier begrüßt mich ein zarter, mittelgroßer Herr mit
freundlichen Augen. Es iſt Dr. A. Simon, der Direktor eines
franzöſiſch engliſchen Goldſyndikats, mein „Boß“. Schon ſeit
mehreren Jahren bin ich auf der nahen Auſtralaſia-Mine als
Buchhalter angeſtellt. Jch erfahre aber ſoeben, daß ich mein
Bündel morgen ſchon zu ſchnüren habe, um in gleicher Amts
eigenſchaft auf der Hillend-Mine zu arbeiten, die 42 Meilen
weiter nördlich bei Broad Arrow liegt.

Punkt 6 Uhr ſind wir auf dem Wagen, d. h. der manager
der Hillend-Mine und ich. Eine langweilige Kutſchirerei be
ginnt. Um Mittag machen wir an dem fünfundzwanzigſten
Meilenſtein Halt. Brod und Büchſenfleiſch müſſen heute ge
nügen es iſt keine Zeit zum Feueranmachen. Die Pferde
freſſen Hafer und kriegen einen Schluck Waſſer.

„Get up!“ donnert ihnen der Kutſcher zu, und die Peitſche
ſauſt nieder.

Bergauf, bergab geht es im knirſchenden Sande an
Kuſſeln und aſchgrauem Buſchwerk vorüber der heiſere Schrei
einer kleinen grünbunten Papageienart begleitet uns ab und zu.

Plötzlich ändert die Scenerie ſich vollkommen. Kein Baum
mehr, kein Strauch ſo weit wir ſehen, offenes Land, und
der ganze Erdboden iſt wie mit weißen Eisſtückchen überſät.
Dabei ſcheint die Sonne in voller Kraft vom Himmel

Wo ſind wir Was ſehen wir
Ein Salzſee liegt zur Rechten, um dieſe Jahreszeit von

zahlloſen wilden Enten belebt den r wir zu umfahren.
Wie das klirrt und praſſelt, da wir über die ſalzige Erdkruſte

Ein bischen Phantaſie, und man könnte ſich auf
einer wundervollen Schlittenfahrt begriffen denken auf
deutſcher Haide.

Der Weg hat längſt aufgehört; aufs Geradewohl nur noch
geht's durch den Buſch.

Die Sonne neigt ſich; kein Menſch, der uns begegnet, den
wir hätten fragen können. Planlos fahren wir weiter ohne
jede Ahnung davon, wo wir ſind. Ein Zurück iſt ebenſo ver
hängnißvoll wie das Vorwärts. Schlimmſtenfalls müſſen wir
eben im Buſch kampiren.

Jch rathe dazu. Mr. Butler will noch nicht. Wir rufen
durch den abendſtillen Wald wohl hundertmal und mehr,
umſonſt, kein Menſch iſt weit und breit. Verirrt im Buſch!

Was hilft es endlich müſſen wir doch Halt machen
wir ſchirren die Pferde ab, binden ihnen die Glocken um
den Hals und überlaſſen ſie ihrem Schickſal. Keine Gefahr,
daß ſie ſich verlaufen ſie wiſſen, daß wir ihnen genau
ſo nöthig ſind wie ſie uns. Wir ſchlagen Feuer, kochen
Thee, eſſen und bereiten uns dann eine Lagerſtreu. Vor den
Fliegen haben wir Ruhe, ein paar Dutzend Ameiſen aber
müſſen mit in Kauf genommen werden es iſt einmal nicht
anders auf auſtraliſcher Erde. Man ſchläft ſchon, wenn mar
14 Stunden auf dem Wagen ſaß.

Ein ſeltſames Geräuſch ſchlägt an mein Ohr ich
erwache faſt iſt's noch Nacht. Aha, ein Negerkrupp
mit Pfeil und Bogen und mit Bumerang. Die Schwarzen
ſind noch mehr erſchreckt wie wir wie ſie über
die Büſche wegſetzen! Mr. Butler und ich lautlachend,
hinterher.

Wir ſchließen Freundſchaft, geben ihnen Tabak und
laſſen uns die rechte Wegrichtung zeigen als Unterpfand
nehmen wir einen wollhaarigen Jungen mit. Das geht
ohne Thränen ab. Jn knapp zwei Stunden traben wir den
Weg W Hillend-Mine hinauf.

omantiſch iſt dies Plätzchen auf der Höhe gelegen.
Unter Eukalyptusbäumen ſteht ein kleines Zelt, von dem ich
e ſo oft in das tief unten ruhende Broad Arrow hinab-
chauen ſollte.
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Parleianhängern ſtatt. Um dieſen Verhaftungen ein Ende zu
machen, hatte der radikale Exminiſter Nicolic geſtern eine
Audienz beim König, in welcher er kategoriſch die Erklärung
abgab, daß die radikale Partei nichts mit dem Attentat zu
thun habe. Die Unterſuchung wird auf Befehl des Königs
beſchleunigt, damit die Urtheile, welche bei mehreren
Perſonen auf Todesſtrafe lauten werden, noch vor der Reiſe
des Königs ins Ausland gefällt und dem Könige zur Beſtätigung
unterbreitet werden können.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Belgrad Der ruſſiſche
Geſchäftsträger Manſinow zog im Namen ſeiner Regierung
amtliche Erkundigungen über die Urſache der Verhaftungen
unter den Führern der Radikalen und über den Stand der
Unterſuchung ein. Es ſcheint, daß im Laufe des heutigen
Tages ſowohl die ruſſiſche als auch die öſterreichiſche Regierung
dazwiſchen treten werden.

England.
Zur Dransvaalfrage.

Hier herrſcht, ſo berichtet ein Londoner Korreſpondent der
„Köln. Ztg.“, zur Stunde eine ebenſo drückende Schwüle und
beklommene Stimmung wie in der Atmoſphäre, die auch ſeit
einigen Tagen den Bewohnern der Hauptſtadt das Daſein ſchwer
macht. Man blickt mit beſonderer Spannung dem kommenden
Freitag und der Eröffnungsrede des Reichskommiſſars und Gouver-
neurs der Kapkolonie zum Beginn der Tagung entgegen. Nach
verfaſſungsmäßigem Brauche müßte dieſe Rede, wie jede Thron
rede, vom Gouverneur und dem Miniſterium vereinbart ſein
und auch einen weſentlichen Abſatz über die Angelegenheiten
Transvaals, die Begegnung in Bloemfontein und den weitern
Verlauf der Dinge enthalten. Es trifft ſich aber, daß das
Miniſterium der Kolonie und der Gouverneur in dieſem Falle
ſich nicht im Einklange, ſondern im Gegenſatz befinden. Fragt
ſich alſo, wie wird die Rede zu Stande kommen und was
wird ſie enthalten? Der Vertreter des Daily Telegraph in
Capſtadt kündigt ſchon wiederholt bei dieſer Gelegenheit eine
Aufſehen erregende Mittheilung an. Ob dieſe Meldungen auf
Vermuthung beruhen oder eine ſachliche Unterlage haben,
wird ſich bald genug herausſtellen. Hier iſt man in der
Regierung und in ihrem Umkreiſe ſo verſchwenderiſch mit
Schweigen, daß ſelbſt den Optimiſten unbehaglich zu Muthe
wird. „Daily Graphie“, der zuweilen dem Auswärtigen Amtke
als Mundſtück dient, ſucht dieſes Schweigen mit der Erklärung
zu maskiren, jetzt ſei Herr Krüger am Zuge, denn was nach
der Bloemfonteiner Zuſammenkunft vorgegangen ſei, habe alles
keinen amtlichen Charakter und müſſe erſt von der Regierung
des Transvaalfreiſtaates hier zur Kenntniß gebracht werden.
Ob das die Anſicht der Regierung iſt, oder ob es nur
vorgebracht wird um die Erörterung im Rollen zu halten,
mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls wurde hier in poli-
tiſchen Kreiſen bis ganz neuerdings angenommen der nächſte
Zug werde auf Grund eines neuen Beſchluſſes der heimiſchen
Regierung wahrſcheinlich von Seiten Sir Alfred Milners
erfolgen. Jnzwiſchen werden die Kriegsvorbereitungen
theelöffelweiſe und auch ſo zunächſt nur auf dem Papier
fortgeſetzt. Für die Streitkräfte am Kap wird dort der
Train mobil gemacht, was wohl als Antwort auf die Ankäufe
von Maulthieren für die Transvaalregierung aufzufaſſen iſt. Hier
ſind neuerdings zwei weitere Batterien Feldartillerie zur Ab-
ſendung nach Südafrika namhaft gemacht worden. Sie kommen

den am 18. Auguſt abgehenden drei Feldbatterien hinzu,
ie unter allen Umſtänden beſtimmt ſind, die heute in Ladyſmith

(Natal) ſtehenden und nachJndien kommandirten dreiBatterien ab
zulöſen wenn die Dinge in Afrika einen friedlichen Verlauf nehmen.
Jm andern Falle wird man Anfangs September, wenn nicht ſchonfrüher, in Südafrika acht Batterien Artillerie zur Verfügung
haben. Beträchtliche Sendungen an Kriegsvorrath, Geſchoſſen, Ge
wehrmunition, Gepäckwagen, Sätteln, Hufeiſen, komprimirtem Heu
und Konſerven ſind theils ſchon unterwegs, theils in Verladung.
Alles das ſind freilich Vorräthe, die unter allen Umſtänden
nöthig und zu brauchen ſind. Ein Gerücht, daß ſechs Transporth neuerdings gechartert worden ſeien, greift wohl den
Thatſachen vor. Jm Ganzen werden nämlich bis jetzt nur ſolche
Schritte unternommen, die geeignet ſind, eine erforderlichen-
falls zu unternehmende Abſendung größerer Druppenmaſſen,
falls ſie zur Ausführung kommt, zu beſchleunigen. Ende dieſer
Woche geht wieder eine Anzahl von Generalſtabsoffizieren
nach dein Kap, was auch unter dieſe vorläufigen Schritte
gehört.

Türkei.
Die Autonomie Kretas.

Wie man hier, ſo wird aus Athen berichtet, aus diplo
matiſcher Quelle erfährt, hat die Pforte ihre Zuſtimmung für
die Anerkennung der Autonomie Kretas nur unter der
Bedingung gegeben, daß die Schritte zu ihrer Einführung
allmählich geſchehen und die Oberhoheit des Sultans
gewahrt würde. Auf Andrängen der Mächte hat die
Pforte einen weitern Schritt gethan und die Errichtung
dreier Konſulate in Kreta angeordnet, für Candia und Retimo
je eines Konſulats, für Kaneg eines Generalkonſulats. Jn
den Erlaſſen wird dem Prinzen nur der ihm gebührende TitelSpezialdelegirter gegeben, im übrigen weichen ſe von ähnlichen

nicht ab. Aus derſelben Quelle erfährt man, daß der Sultan
nach Ablauf der drei Jahre, für die der Prinz bekanntlich zum
Delegirten ernannt iſt, dieſen auch als Fürſten von Kreta aner
kennen werde. Es ſei jetzt nur noch die Hartnäckigkeit zu beſiegen, mit

der die Pforte daran feſthalte, daß Kreta fortfahre, an der
türkiſchen Staatsſchuld theilzunehmen, was bei der ohuehin ſchon
etzt mißlichen wirthſchaftlichen Lage der Jnſel ſehr hart ſei,
ie durch die andauernde Auswanderug der Mohammedaner

von Tag zu Tag verſchlechtert werde. Andererſeits ſeien aber
die Großmächte mit der bisherigen Amtsführung des Prinzen
vollſtändig zufrieden und würden jedes Hinderniß, das etwa dem
ſyſtematiſchen Fortſchreiten der Einführung der Autonomie auf
Kreta von Konſtantinopel in den Weg gelegt werden könnte, aus
dem Wege räumen.

Südafrika.
Das Wahlrecht.

Der abgeänderte Entwurf bezüglich des Wahlrechts, der
geſtern dem Volksraad unterbreitet würde, beſteht aus 10
Artikeln. Der erſte Artikel beſtimmt, daß jeder männliche
Ausländer welcher das 17. Lebensjahr erreicht hat, die
Naturaliſirungsurkunde erhalten kann, wenn er während eines
beſtimmten Zeitraums in Transvaal gewohnt hat, ohne zueiner entehrenden Strafe verurtheilt worden zu ſein, und wenn

er gewiſſe Bedingungen bezüglich der Steuerzahlung erfüllt. Die
folgenden Artikel beſtimmen daß die Naturaliſirung nach
einen zweizährigen und das volle Wahlrecht nach einem fünf
jährigen ſtändigen Aufenthalt im Lande eintreten kann. Die
Ausländer, welche in Transvaal vor der a des
Geſetzes gewohnt haben können das volle ahlrecht neun
Jahre nach ihrer Ankunſt oder fünf Jahre nach der

Veröffentlichung des Geſetzes erlangen es ſei denn daß ſie
ſchon früher wenigſtens 7 Jahre lang im Lande gewohnt
haben. Die Bürger, welche früher ſchon naturaliſirt worden
ſind, können das volle Wahlrecht fünf Jahre nach der
Naturaliſirung erlangen. Die Söhne der neuen Bürger be-
finden ſich in der Rechtslage ihrer Väter. Die in Dransvaal
geborenen Ausländer können im Alter von 16 Jahren naturaliſirt
werden, um im Alter von 20 Jahren das volle Wahlrecht zu
erhalten. Nur die Weißen können das Wahlrecht erlangen.
Nach einem neueſten Telegramm aus Prätoria hat der erſte
Volksraad geſtern die einleitenden Beſtimmungen des neuen
Wahlrechtsgeſetzes angenommen.

Vermiſchtes.
Eine Lampe zur Beleuchtung des Ozeaus bei Gelegenheit

von Rettungswerken wird im Londoner „Engineer“ beſchrieben. Sie
beſteht aus einem hohlen Stahlzylinder, der mit Caleiumcarbid gefüllt
iſt, ſo daß ſich bei der Lerührung mit dem Waſſer Acetylengas
entwickelt. Der obere Theil des Apparates bleibt über Waſſer und
trägt die Brenner, in denen ſich das brennbare Gas durch elektriſche
Funken entzündet. Die Lampe ſoll 1000 KerzenLeuchtkraft erreichen und
kann angeblich durch das Waſſer nicht verlöſcht werden. Der ganze
Apparat iſt als Bombe eingerichtet und kann mittels einer Kanone
auf eine Entfernung von zwei engliſchen Meilen verſchoſſen werden,
worauf er auf dem Meere aufleuchtet. Außer ſeiner Verwendung zu
dem genannten friedlichen Zwecke vermuthet man, daß er auch für
den Seekrieg von Bedeutung werden wird.Prinz Vonvivant. Dem Bericht eines amerikaniſchen Blattes
zufolge ſtarb in New-York kürzlich im größten Elend der cinſtige
Millionär Lloyd Aspinwall, der Enkel des berühmten ſteinreichen
Kaufherrn gleichen Namens. Der Verſtorbene war noch vor wenigen
Jahren eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der New-Yorker Pluto
kratie. Man nannte ihn nie anders als „Priagz Bonvivant“. Seiner
extravaganten Paſſionen und ſeiner ſprichwörtlichen Ritterlichkeit
wegen wurde er von dem weiblichen Theil der beſſeren
Geſellſchaft beſonders verehrt. Kaum aber hatte ſich die
erſchütternde Kunde verbreitet, daß Lloyd Aspinwalls Millionen
bis auf den letzten Cent den Weg alles Vergänglichen gewandert
ſeien, da ſchien man ihn gar nicht mehr zu kennen. Seine
„intimſten“ Freunde zogen ſich von ihm zurück, und obwohl ſie ſich
ſagen mußten, daß ſie ihm redlich beim Verpraſſen des koloſſalen
Vermögens geholfen hatten, zeigte ſich doch keiner bereit, dem plötz-
lich Verarmten in ſeiner Noth beizuſtehen. Jm eben vollendeten
40. Lebensjahre raffte den Ex Millionär eine Krankheit dahin, die
ohne Zweifel eine Folge der Entbehrungen war, denen der Ver
wöhnte ſich hatte unterziehen müſſen. Auf ſeinem Sterbebette ſagte
der ehemalige Prinz Bonvivant mit ſarkaſtiſchem Lächeln „Unſere
r Geſellſchaft vergiebt Alles, nur nicht den Mangel
an Geld.“

Mr. Chamberlain im Rauchabtheil III. Klaſſe. Die Londoner
„Allg. Korr.“ ſchreibt Jn England iſt es ſprichwörtlich, daß eine
Beläſtigung des Publikums nur dann abgeſtellt wird, wenn ein
Kabinets miniſter oder Biſchof darunter leidet. Nichts iſt in Albion
unangenehmer als die beiſpielloſe Ueberfüllung der Eiſenbahnwaggons,
die für das fahrende England nachgerade zu einer förm-
lichen Landplage geworden iſt. Vielleicht wird es jetzt damit beſſer
werden, denn kein Geringerer als Mr. Chamberlain, der in Begleitung
von Mrs. Chamberlain am Montag Morgen vom Lande nach London
zurückkehrte, mußte in Folge Platzmangels in der I. und II, Klaſſe
als vierzehnter Mann in einem Rauchkoupee III. Klaſſe Platz nehmen.
Die Wenigen, die ihn erkannten, als er freudeſtrahlend in Liverpool
Street Station ausſtieg, mußten meinen daß ſeiner Anſicht
nach keine luxuriöſere Reiſegeſellſchaft zu finden ſei, als ein
überfüllter Rauchwagen III. Klaſſe. Wie man ſich leicht
denken kann, blieb der Miniſter nicht unerkannt und unter
den beſondern Umſtänden bekam er die Kommentare nicht zu hören,
die gewöhnlich die letzten 6 Mann begrüßen, die über die vorſchrifts
mäßige Paſſagierzahl hinaus Montag Morgens in die Abtheilungen
der Frühzüge einzuſteigen pflegen. Ein Mitarbeiter der „Evening
News“ ſchildert die „unvergeßliche Reiſe“ mit dem größten Staats
mann den Großbritannien je geſehen, folgendermaßen
„Mr. Chamberlain,“ ſagt er, „entſchuldigte ſich zunächſt mit
großer Liebenswürdigkeit für die Unbequemlichkeit, die er den
Mitfahrenden verurſache. „Macht nichts, Joe,“ ſagte ein ſonnenge-
bräunter Erdarbeiter. „Wenn Sie Krüger ſonſt nichts thun als das,
wird er mit Jhnen bald fertig werden. Glauben Sie das nicht
ſelbſt Zur offenkundigen Ueberraſchung aller Mitfahrenden
antwortete der ſo Angeſprochene mit liebenswürdigem Lächeln
„Das glaube ich, jedenfalls müſſen wir nicht zu hart über ihn
urtheilen.“ Hierdurch war das Eis gebrochen und eine allgemeine
Unterhaltung entſpann ſich. Mr. Chamberlain erfaßte den
Geiſt der ganzen zufälligen Situation mit weltmänniſcher
Ruhe und Jedermann fühlte ſich ſo behaglich, als ob
ſich die ganze Sache von ſelbſt verſtünde. Seine
Reiſebegleiter waren von ſeiner Liebenswürdigkeit ſo entzückt, daß ſie
es höchlich bedauerten, als die Reiſe, ehe es Jemand für möglich hielt,
ſchon zu Ende war. Bevor der hohe Herr ausſtieg, wandte ſich der
Arbeiter, der ihn zuerſt angeſprochen hatte, wieder an Mr. Chamberlain,
legte ihm die Hand auf die Schulter und ſagte humorvoll: „Und
wie geht es Frau Krüger An den Wortlaut des berühmt ge
wordenen Telegramms an den Präſidenten des Transvaal erinnert,
der leider verfehlte, auf die verſuchte Anbahnung perſönlicher Be
ziehungen zu reagiren, hatte Mr. Chamberlain nichts zu ſagen,
833 quittirte die ſcherzhafte Bemerkung mit einem vielſagenden
Lächeln.

Kirchliche Anzeigen.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 16. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen.
Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Montag, den 17. Juli, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Archidiak. Pfanne. Freitag, den 21. Juli, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr: Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Lehrlings-Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen-
Verein Montag Nachm. von 34 bis A6 Uhr jüngere, von 6 bis
8 Uhr ältere Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jung
frauenVerein der Ulribsgemeinde: Montag Abends 7 Uhr im
Konſirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpital
kirche: Vorm. 10 Uhr: P Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 19. Juli, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 84 Uhr: Paſtor Faßmer. Domkirche: Vorm. 81 Uhr:
Akademiſcher Gottesdienſt; Prof. Loofs. Vorm. 10 Uhr: Prof.
D. Haupt. Abends 6 Uhr Dpr. Lic. Lang. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr: Kandidat Wolferts. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner.
Mittwoch, den 19. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr:
Freybe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag,
den 18. Juli, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der Stkephanuskirche): Vorm.
8 Uhr Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kinder

Derſelbe. Donnerstag, den 20. Juli, Abends 8 Uhr
ibelſtunde Derſelbe. JungfrauenVerein der PaulusGemeinde:

Sonntgg, ven 7-10 Uhr in der Wohnung der Schweſter Emma,

i euterſir. 2. Jugendrerein der Paulusgemeinde (für jungeW f bis 1 Jahren): Sonntag, den 16. Juli, Abends
bis 10 Uhr, in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11II: „WMexiko
(Fortſetzung). Junge Leute freundl. willkommen. Verſammlung junger
Männer der Paulus Gemeinde (17——30 Jahre) Freitag, den 21. Juli,
Abends von 8--10 Uhr, Schillerſtr. 59 I: „Bilder aus dem Kampf
der Miſſionare“. Freie, ungezwungene Ausſprache. Junge Männer,
auch verheirathele, freundlich willkommen. Diakoniſſenhans:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Heintke. Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller.Donnerstag, den 20. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

II Diak. Witte. Freitag, den 21. Juli, Abends 8 Uhr
ibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm.

8 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.
Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Kunitz.
Vorm. 10 Uhr Paſt. emer. Magnus. Nach der Predigt Abend-
mahlsfeier; Paſt. Kunitz. Amtswoche: Sup. Betihge und Paſtor
Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend von 8 10 Uhr Ver
ſammlung der Vereine in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw.

Friedenſtr. 34. tSt. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 99, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 21-
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Pred. Janſen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. S
Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jeder
mann.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt;
Ragotzky.

Diemitz Sonntag, Vorm. 92 Uhr: Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
16. Juli, Abends 82 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Paſtor

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 13. Juli 1899.

Aufgeboten: Der Hilfsheizer Paul Wilhelm, Ackerſtr. 4 und
Franziska Geißler, Schillerſtr. 2. Der Privatdozent Dr. phil. Paul
Holdefleiß, Albrechtſtr. 21 und Eliſabeth Grenacher, Wettinerſtr. 18.
Der Poſtbote Guſtav Bräſe, Bruckdorferſtr. 2 und Louiſe Schmidt,
Rabatz. Der Hausdiener Friedrich Hennecke, Mangsfelderſtr. 57 und
Bertha Hirſch, Lafontaineſtr. 20. Der Tiſchler Wilhelm Grimm und
Franziska Engelmann, Leipzig. Der Schuhmacher Karl Schlüter und
Ida Lehmann, Ronneburg. Der Eiſenhobler Karl Fiſcher, Schwetſchke-
ſtraße 8 und Bertha Fiſcher, Dieskau. Der Rangirer Lorenz Suſok,
Giebichenſtein und Emma Ungefroren, Edersleben.

Eheſchließzungen Der Fabrikarb. Ernſt Franke, Germarär. 8
und Wilhelmine Böhme, Ludwigſtr. 22. Der Agent Guſtav Neudorff
und Helene Ruszynski.

Geboren Dem Handarb. Heinrich Rupprecht, Lilienſtr. 1, S.
Willy. Dem Schuhmacher Ludwig Engelmann, Pfännerhöhe 73,
S. Karl. Dem Tiſchler Wilhelm Güntzel, kl. Ulrichſtr. 8, T. Frieda.
Dem Schloſſer Karl Bauer, Thüringerſtr. 24, S. Karl. Dem
Tapezierer Johann Kröger, Wolfſtr. 2, S. Erich. Dem Sattler
Emil Waldau, Dieskauerſtr. 5, S. Kurt. Dem Landwirth Oswald
Kohlmann, Blücherſtr. 10, S. Fritz. Dem Schloſſer Paul Reichardt,
Merſeburgerſtr. 99, T. Erna. Dem Geſchirrführer Wilhelm Kauf-
mann, Saalberg 6, T. Martha. Dem Metalldreher Richard Henze,
Thorſtr. 20, T. Marie. Dem Arbeiter Karl Schröck, ECntb.Jnſt.,
T. Eliſe. Dem Dienſtmaun Wilhelm Hoffmann, Ludwig Wucherer-
ſtraße 58, T. Emma

Geſtorben Des Buchbindermſtr. Robert Rocke T. Anna, 4J.,
Klinik. Die Wittwe Wilhelmine Liſt geb. Wolf, 66 J., Geiſtſtr. 21.
Des Fabrikarb. Emit Keitel S. Paul, 4 Mon., Spitze 27. Der
Fleiſchermſtr. Otto Putſche, 53 J., und deſſen Ehefrau Emilie geb.
Raſch, 47 J., Landsbergerſtr. 62. Des Schmied Herm. Hauſchild T.
Anna, 4 J., Thomaſiusſtr. 5. Des Fleiſcher Julius Hillert S. Karl.
3 Mon., Unterberg 9. Des Former Hubert Rademacher T. Martha,
7 Mon., Thorſtr. 25. Des Müller Paul Heinicke S. Paul, 2 Mon.,
Fürſtenthal 5. Martba Rackwitz, 23 J., Klinik. Des Handarb. Karl
Schwarz T. Jda, 3 Mon., a. d. Moritzkirche 3. Der Maurer Louis
Walther, 38 J., Klinik. Des Handarb. Eduard Rehfeld S. Fritz,
4 J., kl. Ulrichſtr. 14. Die Wittwe Karoline Barth geb. Mehner,
76 J., III. Vereinsſtr. 10.

Verant wortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Bequemste Dosirung. eMigränin-Tabletten, aus reinem Migränin dargestelſt.

3 veriange man ausdrücklich mit derPerlen
Edelschmiederei

Aufsohrift „Migränin“.

Wratzke Steig C. mit Krafthbetriehb.
Modernste lange Bamenketten

S in allen Preislagen am Lager.
prächtigePermanente Ausstellung

in Hochzeits-, Gelegenheits- unalubiläumsgeschenken.

ELämund Endert, 54 gr. Ulrichstr. 54.
Magazin Kunstgewerblicher Erzengnisse.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitnug f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin e. gehört die Halleſche Zeitung, z für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Straßenſperrung.
Wegen Neuregulirnug und Pflaſterung wird die Giebichenſteinerſtraße

hier von 17. d. Wite. ab für den Fahr und Reitverkehr bis auf Weiteres

geſperp. [9288Trotha, den 13. Juli 1899.
Der Amtsvorſteher.

Müller.
Bekanntmachung.

Nachdem die unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Chriſtel, Hermann
r Koerting und Hartick zu Wörmlitz, ſowie unter dem Schafbeſtande

s Ritterguts daſelbſt ausgebrochene Maul und Klauenſenche erloſchen iſt, wirdkern die unter dem 13. v. Mts. über Gemeinde und Gutsbezirk Wörmlitz ver

hängte Feldmarkſperre aufgehoben.
Wörmlitz, den 13. Juli 1899.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Tages-Ordunng für die Sihung der Stadtverordneten Perſammlung
Montag, den 17. Juli er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Genehmigung der Ausbaubedingungen für die Bertramſtraße und Erwerbdes ſuchten zum Ranniſchen Platz mr Landes. 2. Bewilligung

einer Frwaue an den Verein für Volkswohl. 3. Diätenerhöhung eines Hülfs-
arbeiters. 4. Verkauf eines Gebäudetheiles ver Aſſeſſor Müller- n 5. Mittelbewilligung für die Erweiterungsarbeiten des Südfriedhofes. geht auſ den

Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes. 7. Abänderung des Mieths-
verhältniſſes mit dem Verein für Nee 8. Enteignung des zum Wettinerplatz
fluchtlinienmäßig entfallenden Landes erkauf eines Theiles des ehem. Giebichen-
ſteiner Pfarrackers. 10. Verpachtung des ehem. Giebichenſteiner Pfarrackers.
11. Verpachtung eines Ackerplanes am Haſenberge. 12. Genehmigung der Ausbau-
bedingungen für die verlängerte Göbenſtraße. 13. Fluchtlinien Feſtſetzung für die
verlängerte 14. Bauliche Veränderung im ſtädtiſchen Grundſtück
Leipzigerſtraße Nr. 15. Mittelbewilligung zum Erwerb des fluchtlinienmäßigvom Grundſtück Gr. Brand 17 zur Straße entfallenden Landes. 16. Mittlel-

bewilligung zum Erwerb des fluchtlinienmäßig vom Grundſtück Geiſtſtraße 12 zur
Straße entfallenden Landes. 17. Mittelbewilligung des fluchtlinienmäßig vom
Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 44 zur Straße entfallenden Landes. 18. Anderweite
Fluchtlinien- Feſtſetzung für einen Theil der Gommergaſſe. 19. Verlängerung eines
Kanals in der Gr. Steinſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.5 Legaten zur ünterſaltu 8 von Erbbegräbniſſen.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Anuktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Mai 1898 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
von 20881 bis 25737 tragen und über welche die Pfaudſcheine in braunem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 10. Auguſt ds. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3
bis 5 Uhr im Anctionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4 abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 13. Juli 1899.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Geſucht

20. Annahme von 5

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Hugo Grorg
früher in Halle, jetzt in Leipzig-

olkmarsdorf, ſoll die Schlußvertheilungſtattfinden. Die Forderungen der zu a Bodens, käuflich a er zu
berückſichtigenden nicht bevorrechtigten deſſen Uebernahme 100— 150 000 Mt. er

Gläubiger betragen 16428,21 die ver forderlich. Unterhändler verbeten. Aner
fügbaren Gelder 4762,67 wovon noch bieten unter A. K. 784 an „Jnvaliden,
die Gerichts und Verwaltungstoſten zu dank“, Leipzig. [9272
h S, den 12. Ja 1890. Beabſichtige

Halle a. S.,Otto Knoch, Konkursverwalter. tiete Wirthſchaft
mit Javentar und Ernte,

14x ha Land, 2 St. v. Halle, ſofort zu
verkaufen. Secholle, Hohenthurm.

Alle diejenigen, welche an den
z. Z. erkrankten Kaufmann

Paul Harmening,
Magdeburgerſitr. 601II, Forderungen
oder Zahlungen zu leiſten haben,
werden aufgefordert, ſich an den der Ein in einem ſehr lebhaften, größeren
zeitigen Bevollmächtigten Oberamtm. Jnduſtrieorte dicht am Bahnhof belegenes

De gutes Geſchäftehaus
mit Schlachtehaus, in welchem eine ſehr
flotte Fleiſcherei und ein Korbwaaren-

ſoll Umſtände

Meissner, Albrechtſtraße 14I,
innerhalb 4 Wochen zu wenden.

alle a. S. den 14. 1899.S Juni 18 geſchäft betrieben wird,
halber
werden.
Miethe.
stein Vogler A.-G., Magdehurg.

ſofort für Mk. 20600 verkauftSchönſtes herrſchaftliches

Lamclgunt.Weg. hoh. Alt. u. gar will u. muß

ich mein in romant. waldr. u. fruchtb.
Gegend 7iſch. Hamburg u. Kiel großart.
i. gr. Park u. feſt am eig. alt. Eichenwald,
nahe bedeut. Verkehrsſtadt (Garniſon u.
hohe Schule) geleg. herrſchaftliches
Landgut von 834 Mrg. ff. Kleeboden, Mitte der Stadt Nordhauſen,
10 Pfd., 50 St. Hauptvieh 2c., Herren gelegen, für jedes Geſchäft paſſend, circa
haus im Park, brill. Jagd, incl. allem 11 Meler lang, 2ſtöck., mit mittl. Laden,
Zubehör für Mk. 135 090 bei Mk. 40000 iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten
Anzahl. verkaufen. Off. unt. A. B. 12 bitte unter A. L. hauptpoſtlagernd Nord
poſtlag. Barmſtedt, Holſtein. [9295 hauſen zu ſenden. Agenten verbeten.

Ein
II

DiemenPlanen,
Saat n. Vorlege-Planen

jeder Größe und Preislage,
Arbeiter-Schuhhütten, Arbeiter Schutzmäntel

liefert unter Garantie billigſter und beſter Ausführung ſehr leiſtungsfähig

früherE. Le pfaſfenberc,
Säcke-, Plauen, Zelte u. Deckenfabrik mit Dampfbetrieb,

Das Grundſtück bringt Mk. 1350
Näheres sub M. P. 14 an Haasen-

Nähe Markt

e An Errmnte!!

Schaſpie,
bürgerlicheals ger Wohn-, Schlafzimmer e. in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

Große Auswahl fertiger Folstermöbbel
in hocheleganten Stoffen und Formen,Einfache Wohnungseinrichtungen u. einzelne Möbel

gern 23

Möbel- Fabrik mit
Dampfbetrieb,

Buggenhagen-Straße.
Magazine Gr. Märkerſtraße 26 und Gr. Märkerſtraße 2

Fernſprecher 1111
empfiehlt als Specialität compl. aufgeſtellte gediegene

uZimmereinrichtungen

guter Polſterung und Roßhoarauflage.

zu niedrigen Preiſen.
[9298

Guts Vertanf
Ein Gut nahe bei Halle (Saalkreis),

mit 170 Mrg. vorzüglichem Acker, nurRüben-, Weizen- u. Gerſtenboden, iſt
wegen Ableben des Beſitzers preiswerth

mit mäßiger Anzahlung ſofort zu
verkaufen durch

F. Soldmann, Gröbzig i. Anh.

Zu verkaufen
größere, hohen Gewinn bringende
Fruchtkonſervenfabrik.

Branchekenntniß nicht erforderlich. Näheres
unt. B. Z. 1002 poſtlagernd Bayreuth.

Pferde- Verkauf.
Br. Stute, b6jähr., 1,73 groß,truppenfromm, ſadiſge geritten

und gefahren, Mk. 11 Paar br. Wogenpferde,
Wallach u. Stute, 1,74 u. 1,75 mhoch, 6 u. 7jähr., abfo! ut ſtadtſicher
gefahren u. ohne jeden Fehler, Preis
3000 Mk. Näheres bei
Stallmeiſter Spalckhaver,

S Reitklub, Gera Z
Junge Kuh mit Kalb
und einen Zuchtbullen (Oſtfrieſe)
verkauft
Tentſchenthal.

55 Stück
Mutterſchafe

(ſechszähnig) verkauft [9280Rittergut Mücheln
bei Wettin.

Villig zu verkaufen
aus erſter Hand aus Ham-Se burg eine große Auswahl

graue u. grüne ſprechende
Papageien, ſowie 1 Paar
Dolchſtich Tauben von
den Philippinen Jnſeln,

l1Paarſibiriſche Eistanben,za ne indiſche Eichkatzeu, 100 verſch.

oſtindiſche Finken, in 12 verſchiedenen
Sorten, gute Sänger, à Paar 3 auch
wird getauſcht im Gaſthof „Stadt
Leipzig“, Martinſtraße 16 bei

Gaul.

6275 Fr. Senf.

R e
Rapeplauen, ca. 35 Dm, i S

J Rapsplanen von Flaxſegel 18,
Rapsplanen v. Flaxleinen 15,
Rapsplanen, extra groß, 23,50
mit Strippen u. Ringen ringsherum,
J haben in großer Anzahl vorräthig
auf Lager. Säcke, 2 Pfund ſchwer,
gezeichnet, à 70 Pfg., offeriren [9141

Plaut Sohn, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 82.

Helical-Premier-

Fahrrächer
verkaufe zu bedeutend herab-
geſehten Preiſen. Sämmt-
liche Zubehörtheile und
Reparaturen billigſt.

Albert Petzold,
9069) alle a. S.,

e 42.sweſcl- Virkentheerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim HentzeHalle a. S., nur Königſtraße 78,/79, Nähe Bahnhof.
D. Muſſter umgehend zu Dienſtenu. Wo

Schmeerstrasse 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Actien-Capital Mark 9000 006.

Reſerven ca. „2000 000.
Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen

Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände
Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen
dafür An billig geſtellt.Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Verkehr als
An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Ve-
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. [9299

ne e en
a d 3 SeeVor den bevorſtehenden Sommer S R empfehlen

wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

BWiünmkhbreuchs- Biüebstdaalal
Aachener und Münchener

feuer-Versicherun ngs- Gesellschaft
bei der

dingungen eänſach und günstigW ertheilen die
Afred Froi-[8770

zu verſichern. Die Prämien ſind villig, die 2
Proſpekte werden auf Wunſch Kostenfrei zugeſandt.
Agenten der Geſellſchaft und die Generalagentur in Halle a.

herr von 2 49.Tiemen-Plauen Mt. 125,
10)10 Meter groß, garantirt waſſerdicht. Ernteplauen, 554 Meter groß,
Mk. 10 x Stück mit Oeſen und Signum.

K. 2 Ctr. Drellſäcke
Mk. 1I1 pro Dtzd. Reinwollene Pferde u. Arbeiterſchlafdecken Ml. 8,60
pro Stück, dieſelben gut gefüttert Mk. 5,50 pro Stück. Ia. leinene Sommer-
pferdedecken Mk. 2,75 pro Stück. Fliegennetze, Ohrenklappen e. billigſt.

Säcke-, Planen-, 5 Halle a. S.,Deckenfahbrik. Fritz Zirkenbach, Leipzigerstr. 69.

e 5 h e S S S e S a S S

4 aAsstattungen
Fui

Ppivate und Höte/s.

G rösste Aus a
Sp ejs08 Caffoeservices,

Waschgornituren, Bowlen,
Bierservuices etc. etc.

I Anerkhannt billigste Preise. S

HALIE a. S.
re Leipeigerstrasse Ia

en 9708

9 Grosse e

r

S

t S

J S O c a l

eS

te c8 peciaſgesenett Hanes

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Freitag,

[Nachdrud verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 297 Jahren, am 14. Juli 1602, ſtarb in Paris der
Kardinal und Miniſter Mazarin, welcher lange Jahre in Frank
reich und in Europa eines Anſehens genoß, wie es kaum Richelieu
beſeſſen. Darin, daß Mazarin im vollen Genuß von Würde, Macht,
Reichthum und Anſehen hinging, ſahen die Menſchen eine Fort
ſetzung desſelben Glücks, das ihn von Anfang begleitete.

Halleſche Nachrichten.
Die abgekürzte Bezeichnung des Jahres 1900. Aus

Berlin ſchreibt man der „H. B.H. unkerm 11. Juli „Wir befinden
uns bereits in der letzten Hälfte des letzten Jahres, welches der Be-
zeichnung des neuen Jahrhunderts mit der Zahl 19 und den beiden

Nullen am Schluß unmittelbar voraufgeht. Dieſe beiden Nullen
würden die Signatur der Abkürzung der Jahreszahl darſtellen, wie
ſie bisher durch Weglaſſung der Ziffern für Tauſend und
Hundert gebräuchlich war. Da ſtreng genommen ein ſolches
Jahr, das lediglich mit Doppelnull bezeichnet wird, in Tolumenten
und Urkunden die Zeit der Errichtung c. nicht genau genug gekenn-
zeichnet, ſo wird von den Bebörden, insbeſondere von den Gerichten
angeordnet werden, daß die Bezeichnung der Jahreszahl 1900 ſtets
voll auszudrücken iſt und eine Abkürzung auf Doppelnull unzuläſſig
ſein ſoll. Dagegen wird die Poſtverwaltung, abgeſehen von anderen
Dokumenten und Urkunden, auf den Briefen, Poſtkarten, Packetadreſſen,
Poſtanweiſungen, auf den Couverts fürDruckſachen und Waarenproben c.
die e des Jahres 1900 in der bisherigen Abkürzung durch
Doppelnull beibehalten in der Annahme, daß auf Briefen, Poſtkarten,

Poſtanweiſungen, Couverts für Druckſachen und
aarenproben u. ſ. w. die abgekürzte Bezeichnung durch Stempel

aufdruck genügen wird, um das Jahr genau genug zu bezeichnen
umal dieſe Art von Urkunden nur einen ephemeren

erth haben. Wollte die Poſtverwaltung dazu übergehen,
das Jahr 1900 auf den vorgenannten Briefen
u. ſ. w. durch Stempelaufdruck vollſtändig darzuſtellen, ſo würde die
Abänderung bezw. Erneuerung der ſämmtlichen Stempel erforderlich
werden. Dieſe Umänderung würde Hunderttauſende von Stempeln
betreffen, welche ein enormes Geld koſten würden, das nar für ein
einziges Jahr verausgabt werden müßte, denn vom Jahre 1901 an
könnte die alte Abkürzung wieder unbeſchadet ihrer Deutlichkeit ein
treten. Zuerſt ſoll in Erwägung gezogen ſein, ob zu der ab-

Bezeichnung des Jahres 1900 durch Doppelnull auf
riefen u. ſ. w. mittelſt Stempelaufdrucks ein Bundesrathsbeſchluß

herbeizuführen ſei. Dies wird jedoch nach neuerer Erwägung von
der oberſten Reichspoſtbehörde nicht für nothwendig gehalten es
wird genügen, daß eine vezügliche Bekanntmachung des Reichspoſt
amts, dahin gehend, daß die Abkürzung mit Doppelnull das Jahr
1900 bedeuten ſoll, der in Anwendung zu bringenden Ablürzung
voraufgeht.“

Nachfolger des Geueralſuperintendenten. Daß General
juperintendent Textor todt geſagt wurde, beruht auf einer Depeſche
der „Magdeb. Ztg.“, die wohl verſehentlich als „Telegramm“ aus Berlin
folgende Nachricht veröffentlichte: „Für die durch den Tod des
Generalſuperintendenten a V erledigte Stelle in Magdeburg iſt
Konſiſtorialrath Nehmiz in Ausſicht genommen.“ Herr Generalſuper
intendent Textor iſt aber nicht verſtorben, ſondern er tritt nur in den
Ruheſtand. Die Frage der Neubeſetzung ſeiner Stelle iſt ſicher noch
nicht ſo weit gediehen, daß man ſchon eine beſtimmte Perſönlichkeit
nennen könnte. Da Konſiſtoriairath Nehmiz zweiter Domprediger in

Magdeburg und bereits Mitglied der ProvinzialKirchenbehörde iſt,
liegt ja die Annahme nahe, daß auch er in Betracht komme.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jm Hinblick auf die für
morgen, Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr geplante Beſichtigung der
Freyberg'ſchen Brauerei hielt in der geſtrigen Sitzung Herr Dr. Lenz
einen eingehenden Vortrag über die Bereitung des Bieres. Jn
anſchaulicher Weiſe erörterte der Redner die Einrichtungen zur
Gerſten-Sortirung, der Mälzerei, für das Maiſchen, Vergähren und
Lagern des Bieres unter klarer Darlegung der im Laufe dieſer
Manipulationen vor ſich gehenden verſchiedenen chemiſchen Prozeſſe
unter beſonderer Würdigung der modernen Gährungstheorieny, durch
deren Beachtung die Brauerei in den Stand geſetzt iſt, durch
Verwendung von Reinhefen mit weit größerer Sicherheit als früher
J hinſichtlich der Qualität, des Geſchmack und Aromas
gleichmäßige Biere herzuſtellen, und zugleich dem ſchädigenden
Einfluß der ſog. wilden Hefen vorzubeugen. Nach Erledigung der

ch an den Vortrag anſchließenden Beſprechung legte Herr Dr. Gaſt
Exemplare der Waſſerpflanze Utricalaria vor, bei der ſich eine Anzahl
on Blättern zu Kapſeln umzubilden pflegen, mittelſt deren kleine
Krebſe und Fiſchbrut gefangen werden, welche durch in den Kapſeln
ausgeſonderte Verdauungsſäfte verzehrt werden. Derſelbe Vortragende
legte dann noch einen Hollunderzweig vor, an dem die Nebenbläktchen
kolbenförmig zu Nektarien umgebildet waren. Herr Privatdozent
Dr. Brandes erörterte dann noch die eigenartige Fortpflanzung
des Pferdeegels und des mediziniſchen Blutegels einerſeits, von
Nepholis und Clepsine andererſeits

Rekrnteneinſtellung. Auf Grund der kaiſerlichen Kabinets-
ordre vom 9. Februar 1899 hat der Kriegsminiſter beſtimmt, daß
die Rekruteneinſtellung, ſo weit deren Feſtſetzung noch vorbehalten iſt,
nach näherer Anordnung der Generalkommandos in der Zeit vom
10. bis einſchließlich 14. Oktober zu erfolgen hat.

Zur Feier des 70. Geburtstages des Herrn Geheim-
rath Weber wird am 20. Auguſt d. J. Vormittags in der
kgl. med. Klinik die feierliche Enthüllung der Marmorbüſte ſtatt
finden und Nachmittags im Hotel „Stadt Hamburg“ ein Feſteſſen.

Prozeß des Gemeindekirchenraths zu St. Georgen
hier gegen die Stadt Halle wegen Anerkennung des Miteigen-
ihumsrechts am Grundſtück Glauchaerſtraße 24. Schon einige Male
iſt darüber verhandelt worden. Klägerin gründet ihre Anſprüche auf
einem in ihrer Hand befindlichen Hypothekenbrief, aus dem ihr
Anxrecht auf das Grundſtück, in dem ſich bis Mitte dieſes
Jahrhunderts die Glauchaiſche Schule, die ſogenannte Kantor

ſchule befand hervorgeht. Seltſamerweiſe konnten die alten
Grundbuchakten der Vorſtadt Glaucha nicht beſchafft werden.
Der Magiſtrat ſchlug einen Vergleich vor, der in der geſtrigen Sitzung
der Zivilkammer des Landgerichtes von Klägerin angenommen wurde.

Demnach erhält die Glauchaiſche Kirchengemeinde von der Stadt Halle
8000 Mk. und verzichtet dagegen auf alle weiteren Anſprüche an das
San en auch in die Auflaſſung deſſelben zu

S alle ein. ie ſä i ä iStadt di Die ſämmtlichen Koſten trägt die
Militär Konzert im „Wintergarten“. Morgen Sonn-abend Abend wird im „Wintergärten“ das Muſikkorps des Königl.

Sächſ. 7. Infanterie Regiments Prinz Georg Nr. 106 konzertiren.
Das Programm für das Konzert iſt ein äußerſt reichhaltiges und
ſorgfältig zuſammengeſtellt. Da dieſe unter der bewährten Leitung

es Herrn Muſikdirigenten Matthey ſtehende Militär Kapelle wegen
threr trefflichen Leiſtungen in unſerer Stadt ein gern geſehener Gaſt
J iſt, dürfte ihr ein reger Beſuch nicht fehlen.

iemlich h n W W e unters igung ſeinen erſten diesjährigen Ausflug,deſſen 83 d S r bildete. ahrige We
z Fp, Die Sinnahmeun an Wechſelſtempelſtener beliefen ſichn et Jum im OberPoſtdireklionsbert. Ha le auf
a Mk., und in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni auf
bez e Mk. gegenüber 27 632,20 M. in dem gleichen Jeitraume

oriahres es iſt alſo im laufenden Jahre ein Mehr von 80 Mk.

Beilage zu Nr. 326 der Halleſchen Zeitung
Anhedriing ſir de Pemitz eatier am i gaenen

zu verzeichnen. Jm Ober-Poſtdirektionsbezirk Magdeburg
lauteten die entſprechenden Ziffern Juni 1899: 20 112,10 Mark,
1. April bis 30. Juni 1899 55 526,50 Mark, 1. Aprif bis 30. Juni
1898 50 198,50 Mk., mehr 5 328 Mk. Jm Obervoſtdirektionsbezirk
Erfurt waren die Ergebniſſe: Juni 1899: 14 101,10 Mk. 1. April
bis 30. Juni 1899 44 683,40 Mk., 1. April bis 30. Juni 1898
39 398,80 Mk., mehr 5 284,60 Mk.

Der Verein junger Kaufleute im Kreisverein Halle
des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen hielt
geſtern Abend, wie jeden Donnerstag Abend, im „Mars la tour“
ſeine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, dieſen Sommer
von größeren Veranſtaltungen abzuſehen und ſolche vielmehr im
Winter zur Ausführung zu bringen. Im Auguſt ſoll ein Ausflug
nach Lauchſtädt ſtattfinden und im Herbſt ein
Vortrag des Rezitators Gerns- Gera gehört werden. Die am
vorigen Sonntag in Leipzig begründete Wanderverſammlung der
Kreisvereine zwiſchen Elbe und Saale wird im Herbſt d. J. in Halle
abgehalten werden. Die Vereinsbibliothek, enthaltend durchweg gute
lehrreiche und unterhaltende Werke, ſteht den Mitgliedern jeden
Donnerstag Abend zur unentgeltlichen Benutzung offen.

Die von der Halleſchen Radfahrer- Geſellſchaft bei dem
Konkurrenzfahren in Kaſſel, Erfurt, Delitzſch und Eilenburg er-
rungenen erſten Preiſe ſind z. Th. im Hänſchel' ſchen Blumen-
geſchäft, untere Große Steinſtraße, zur Anſicht ausgeſtellt.

Gehoben. Ein Schlepper der Dampfſchifffahrts Geſellſchaft
„Kette“ hat die geſunkene, mit Kohlen beladene Zille gehoben und
an das Ufer der Ziegelwieſe geſchleppt. Ladung und Kahn ſind
wen gegangen wie ſchon erwähnt, iſt Beides gegen Havarie
verſichert.

Milch nud Gelatitte. Die Aufmerkſameren unker den
Hausfrauen haben ſeit einiger Zeit bemerlt, daß die Sahnenhaut der
abgekochten Milch in einer Stärke erſcheint, die ſie früher nie er
reihte. Dabei zeigt dieſe Sahnenhaut jetzt eine eigenartig derbe
Konſiſtenz, die den Hausfrauen ſchon den Verdacht nahelegte, ob
dieſe merkwürdig reiche, derbe Haut vielleicht durch einen der Milch
zugeſetzten fremden Stoff hervorgerufen ſein möchte, und
beſonders intelligente Frauen ſind auf den Gedanken gekommen, daß
dieſer Zuſatz Gelatine iſt. Und ſo iſt es in der That. r
hat man in Chicago ein pulverförmiges Gelatinepräparat der Milch
nur in geringen Mengen als Konſervirungsmittel zugeſetzt, ſpäter
fanden die Milchhändler, daß dies Pulver im Stande iſt, abgerahmter
Milch eine ſchwere und reichliche Sahne zu verſchaffen, die der natür
lichen an Geſchmack und Anſehen ſehr nahe kommt, und ſo hat ſich denn
die Anwendung dieſes Mittels als Verſchönerungsmittel, eigentlich
aber als ein unerliaubtes Verfälſchungsmittel für Milch in ziemlich
weite Kreiſe ausgedehnt. Wenn der Verdacht vorliegt, daß der
Milch dieſes Gelatinepräparat zugeſetzt iſt, ſo exiſtirt eine ſehr ein
fache und ſichere Proke: Man braucht nur eine kleine Menge der
verdächtigen Milch abzudampfen ſie hinterläßt, wenn der Verdacht
gerechtfertigt war, einen beträchtlichen Rückſtand von Gelatine.

Unfall. Die jährige Veamtentochter Margarethe Schmidt
g'itt in der Gr. Märkeiſtraße aus und fiel derart hin, daß ſie ſich
durch die Scherben des in der Hand gehaltenen Bierglaſes erhebliche
Schnitiwunden an beiden Armen, beſonders am rechten, beibrachte.

Verbraunt. Während ſeiner Beſchäftigung in einer hieſigen
Fabrik fiel der Arbeiter Adolf Krämer in eine mit glühender Aſche

efüllte, nicht genügend verwahrte Grube. Er erlitt bedeutende und
ehr ſchmerzhafte Verbrennungen und befindet ſich in der Klinik.

Durch eigenen Leichtſinn zog ſich der Dreherlehrling
Richard Schäfer von hier ſchwere Verletzungen zu, indem derſelbe
mehrere alte Zündhütchen auf ein Slück glühende Holzkohle legte.Er wurde infolge der Exploſion der Zündhütchen nicht nur an der

rechten Backe, ſondern auch am rechten Auge erheblich verletzt.
Leichenfund. Geſtern gegen Abend ſchwamm im Mühl-

graben am Rechen der Ronneburgſchen Mühle eine männliche Leiche,
beinahe aufrecht ſtehend im Waſſer, an und wurde gelandet. Die
ſelbe zeigte friſche Blutſpuren am Kopf, wie von einer Schußverletzung
herrührend. Die Bergung der Leiche hatte eine große Menge Spazier-
gänger zuſammengeführt. Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhof
geſchafft Man nimmt an, daß der Todte der Preßarbeiter Brügge-
mann iſt.

Krämpfe. Geſtern Abend gegen 6 Uhr fiel der Arbeiter
G. Berger, Kl. Ulrichſtraße 5, vor Oleariusſtraße 11 in Krämpſe,
wobei er ſich eine leichte Verletzung zuzog, die er ſich in der Klinik
verbinden laſſen mußte.

Feſtgenommen wurden in einer Schankwirthſchaft derMuſiker Otlo Pötſchke und der Schüler Paul Schwäzzel, berde aus

Leipzig, weil ſie ein Zweirad für 20 Mk. verkaufen wollten. Da
beide ohne Mittel waren, lag der Verdacht nahe, daß das Rad
geſtohlen ſei, weshalb ſie in Unteriuchungshaft genommen wurden.

Zuſammenſtoſz. Geſtern Abend gegen 8, Uhr ſtießen die
beiden Motorwagen 26 und 28 der Straßenbahn in der Leipziger-
ſtraße zuſammen, weil eine Bremsvorrichtung verſagte. Beide Wagen
wurden beſchädigt. Die Ehefrau des Konditors Wilhelm, Leipziger
ſtraße 58, zog ſich beim Abſpringen am Hinterkopf und linken Ellen-
bogen leichte Verletzungen zu.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 13. Juli. (Feuer.) Heute Nachmittag nach

1 Uhr entſtand in den Niederlagsräumen der hieſigen Gasanſtalt
Feuer, vermuthlich durch Selbſtentzündung des auf dem BVodenraum
lagernden Heues. Das Feuer konnte glücklicherweiſe durch das that-
kräftige Eingreifen der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr auf ſeinen
Entſtehungsherd beſchränkt werden, ſo daß die anderen Räumlichkeiten,
als Uhrenhaus, Komptorräume ec., vollſtändig verſchont blieben.

Brehna (Kr. Bitterfeld), 12. Juli. (Eine neue Land
vlage.) So wie 1898 tritt auch in dieſem Jahre wieder zu der
ſelben Zeit der Getreide-Blaſenfuß (Trips cerealium) in ganz
maſſenhafter Weiſe hier auf und veru'ſacht auf Geſicht, Hals und
Händen ein läſtiges Kribbeln. Nur von dem geflügelten Weibchen
werden wir geplagt. Ei, Larve und Männchen findetman in den Achren des Roggens und Weizens. Eine beſondere
Eigenthümlichkeit des Thieres beſteht darin daß die Füße nicht mit
Klauen ſondern Haftſcheiben endigen die den juckenden Reiz auf
unſerer Haut erzeugen. Taſchenberg beſchreibt im 9. Band von Brehm's
Thierleben den Blaſenfuß, kannte aber deſſen Beläſtigung nur aus Angaben
eines engliſchen Forſchers. In England ſoll das maſſenhafte Auftreten
des Blaſenfußes häufiger und früher als bei uns beobachtet worden
ſein. Sehr nahe iſt unſerm Getreide-Blaſenfuß der ſog. „Steich“
verwandt, ſowie der rothſchwänzige Blaſenfuß erſterer kommt in
unſeren Gartenblumen vor, letzterer iſt für Warmhausbeſitzer ein
läſtiges, ja ſchädliches Ungeziefer. Die Syſtematik reiht den Blaſen-
fuß unter die Kaukerfe und zählt Zuckergaſt und Ohrwurm zu
näheren verwandtſchaftlichen Formen desſelben.

Delitzſch, 13. Juli. (Merkwürdiger Brutplatz.)
Ein munteres Bachſtelzenpaar hat ſich auf dem hieſigen Berliner
Güterbahnhofe mitten in einer Weiche, und zwar unter dem Herzſtück
derſelben, ſein Neſt gebaut, und liegt gegenwärtig, obgleich Hunderte
von Güterwagen täglich bei dem Rangiren über die Weiche hinweg-
ſauſen, mit Eifer und ohne jede Furcht der Fütterung und Be
ſchützung der bereits ausgebrüteten Vögelchen ob.

Wittenberg, 13. Juli. (Kartoffel Verſuchs
ſtationen.) Die im Wittenberger Kreiſe eingerichteten Kartoffel
verſuchsſtationen in Zörnigall, Raßdorf, Gielsdorf und Jſerbegka
wurden vergangene Woche von den Herren Geheimrath Maercker,
Aſſiſtent Müller und Herrn Direktor Dr. v. Spillner beſichtigt. Die
Beſichtigung hat ſehr befriedigt und läßt ſich ein ganz vorzügliches
Erntereſultat heute ſchon vorausſagen. Der Ertrag des mit
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Stalldung behandelten Ackers bleibt weit gegen den mit künſtlichen
Düngemitteln behandelten zurück.

Weißenfels 13. Juli. (Unterſchlagung.) Wie
geſtern aus Zittau berichtet, wurde in Eichgraben bei Zittau ein
hieſiger Kaſſirer wegen bedeutender Unterſchlagungen verhaftet. Es
iſt dies der Kaſſirer Stohn, der in der hieſigen Papierfabrik angeſtellt
geweſen war. Nach ſeiner Entlaſſung ſtellte es ſich dadurch, daß die
Fabrik die Contocorrente an ihre Kunden verſandte, heraus, daß
Stohn zwei große Poſten im Betrage von zuſammen 20 000 Mk.
nicht gebucht und in ſeinem Intereſſe verbraucht hat. Von dem
Gelde hat der rechtmäßige Beſitzer noch nichts wiedererlangt.
Einen großen Theil davon dürfte Stohn, der flott lebte, wohl aus
gegeben haben.

b. Podebuls (Kr. Weißenfels), 13. Juli. (Unfall.) Als
der Ochſenknecht Wilhelm Aderhold mit ſeinem Geſpann in das
Gutsgehöft einfuhr, ſtolperte er über einen Prellſtein, fiel hin und
wurde derart überfahren, daß er eine ſchwere Quetſchung des rechten

e en davontrug. Der Verletzte beſindet ſich in der Klinik
u Halle.

W. Zeitz, 14. Juli. (Ueberfahren.) Vergangene Nacht
überfuhr der Ze itz-Geraer Perſonenzug bei Grana ein Geſchirr der
Stadtbrauerei Oettler. Der Kutſcher Pendorf war ſofort todt.

b. Wildſchütz, 13. Juli. (Ueberfahren.) Der Kutſcher
Johann Pawlock fiel, wahrſcheinlich infolge plötzlichen Unwohlſeins,
während der Fahrt aus der Schoßkelle. Ein Rad ſeines ſchwer
beladenen Wagens ging über beide Füße. Er erlitt hierdurch eine
bedeutende Quetſchung des linken, ſowie Bruch des rechten Unter
ſchenkels und wurde in der Halleſchen Klinik untergebracht.

Wippra, 13. Juli. (Wegen zu ſch wachen Verkehrs)
haben die Omnibusfahrten von Sangerhauſen nach Morungen und
hier eingeſtellt werden müſſen. Der Harzklub hat in dieſem Jahre
ſchon über 100 Mark zu den Koſten der Omnibus Verdindung
zuzahlen müſſen.

Saigerhütte, 13. Juli. (Auszeichnung.) Heute Vor-
mitlag wurde Herrn Obervoigt Julius Erdmann hierſelbſt vor ver-
ſammelter das ihm verliehene Allgemeine Ehrenzeichen
r mtsvorſteher Gutwaſſer unter feierlicher Anſprache
überreicht.

Burgörner-Altdorf, 13. Juli. (Ein netter Sohn!)
Geſtern drang der ca. 23jährige unverheirathete Arbeiter Otto
Zeidler widerrechtlich in die Wohnung ſeiner Eltern ein, aus der er
ſchon vor ca. Monatsfriſt polizeilich verwieſen war, und
mißhandelte ſeine leibliche Mutter in ſo brutaler Weiſe, daß dieſe
bewußtlos wurde. Da der wüthende Menſch obendrein noch drohte,
er werde wiederkommen und alsdann müßte ſeine Mutter ſterben, ſo
wurde ſeitens des zur Hilfe herbeigerufenen Gendarm Ernſt zu ſeiner
Verhaftung geſchritten. Geſtern Abend erfolgte die Einlieferung des
Jnhaftirten in das Hettſtedter Gerichtsgefängniß.

Sangerhauſen, 13. Juli. (Auszeichnung.) Dem
Herrn Kanzleirath Tacke zu Sangerhauſen wurde der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe verliehen.

Heringen (Kr. Sangerhauſen), 13. Juli. (Waſſerhoſe.
Diebſtahl.) Ueber das Goldbornthal und die angrenzenden

Waldungen ging am Montag gegen 2 Uhr Mittags eine Waſſer-
hoſe nieder. Die Fiſchteiche im Goldbornthale, dem Bürgermeiſter
Hoffmann gehörig, wurden arg in Mitleidenſchaft gezogen. Glücklicher
weiſe iſt die Zahl der verloren gegangenen Forellen, welche dort eineſetzt ſind, nicht groß. Die weiſen wurden rechtzeitig aufgefiſcht. Das

aſſer trieb mit furchtbarer Gewalt zur Weſtſeite unſerer Stadt
aber zum Glück keinen beſonderen Schaden verurſacht.

in hier in Arbeit ſtehender polniſcher Arbeiter ſtahl dem Aufſeher
ca. 20 Mk. und reiſte nach Halle ab. Auf telegraphiſche Mit
theilung wurde die Verhaftung in Halle bewirkt und ſchon mit dem
nächſten Zuge wurde der Dieb wieder nach hier zurückgebracht und
dem Gericht übergeben.

Artern, 13. Juli. (Ein Konkurs, der eigentlich
gar kein Konkurs war,) iſt dieſer Tage hier beendet worden.
Er betraf das Vermögen der Ziegelei Artern und ſein Ergebniß
war, daß ſämmtliche Konkursgläubiger voll befriedigt worden ſind
und ein Ueberſchuß von ungefähr 8500 Mk. an die früheren Ge-
ſellſchafter der Ziegelei Artern ausgezahlt werden kann.

v Eckartsberga, 13. Juli. (Abgeſtürzt.) Das vor einigen
Tagen hier weilende Frl. Amalie Schacke ſtürzte beim Herabſteigen
von einer Anhöhe nieder und trug hierbei außer Verſtauchung des
rechten Handgelenks einen Bruch des linken Fußknöchels davon,
welcher ſich derart verſchlimmerte, daß die Genannte kliniſche Hülfe in
Halle aufſuchen mußte.

Rordhanſen, 13. Juli. (Thierquälerei.) GeſternMorgen kam als Eilgut auf dem hieſigen Bahnhofe eine Kiſte an,
in welche ein großer werthvoller Leonberger Hund, wie es heißt im
Werthe von 300 Mk., gepfercht war. Das ſtattliche Thier aber war
eine Leiche. Wie ſich bei näherer Unterſuchung herausgeſtellt hat,
iſt dem Thiere durch die in viel zu geringer Anzahl in der Kiſte an
gebrachten Luftlöcher zu wenig Luft zugeſtrömt, ſo daß er auf die
grauſamſte Art hat erſticken müſſen.

Mühlhauſen i. Th., 13. Juli. (Die Einrichtung
von Arbeiter zügen) auf der elektriſchen Straßenbahn, die
von der Direktion des Werkes in zuvorkommendſter Weiſe geplaut
war, dürfte wohl nicht zu Stande kommen, da die mit den Fabri-
kanten und den Arbeitern gepflogenen Verhandlungen zu einem
nennens werthen Reſultate nicht geführt haben. In einer kürzlich ſtatt
gefundenen Beſprechung erklärten ſich nur ca. 60 Arbeiter dazu bereit, auf die

ſog. Arbeiterzüge zu abonniren. Hinſichtlich der Höhe des Fahrpreiſes
waren jedoch die von der Arbeiterſchaft gemachten Gebote derart
(60 und 50 Pfg. für 24 Fahrten die Woche, oder 2 Pfg. pro Fahrt),
daß von der Direktion der Straßenbahn ein derartiger Fahrpreis als
in keinem Verhältniß zu den von ihr aufzuwendenden Mühen bezeichnet
werden mußte. Die Einrichtung von Arbeiterzügen darf daher unter
Umſtänden als völlig ausgeſchloſſen gelten.

Brannlage, 13. Juli. (Ohne Schul d.) Laut Veſchluß
der herzoglichen Staatsanwaltſchaft zu Braunſchweig iſt das Vorver-
fahren gegen den Schlachtermeiſter Robert Kahn in Vraunlage wegen
fahrläſſiger Tödtung des Scheibenanzeigers gelegentlich

u

des diesjährigen Schützenfeſtes eingeſtellt worden. Die
gerichtsſeitig angeſtellten Ermiltelungen haben ergeben,
daß ein fahrläſſiges Verſchulden ſeitens des Schützen
Kahn nicht vorliegt, vielmehr mußte die auch durch die gerichtliche
Augenſcheinnahme beſtätigte Annahme als ſehr begründet erſcheinen,
daß der Verunglückte den Unglücksfall lediglich durch eigene Unvor
ſichtigkeit verſchuldet hat, indem derſelbe im Augenblick der Schuß
abgabe aus der vor dem Kugelfang befindlichen Grube herausge-
klettert iſt, ohne vorher die erforderlichen Signale gegeben zu haben

r. Vom Eichsfelde, 13. Juli. Unterſtützungskaſſe
für Weber. Unfall.) Die Gründung einer Unter-
ſtützungskaſſe für die Weber des Eichsfeldes wird
angeſtrebt, um den Webern die Wohlthaten zugute kommen zu
laſſen, die den Arbeitern in geſchloſſenen Fabriken durch die ſozial
politiſche Geſetzgebung zutheil werden. Mit Sterbekaſſen ſoll
der Anfang gemacht werden. Um aber die Weiterentwickelung zu er-
leichtern, werden die Weber organiſirt. Als juriſtiſche Grundlage
dieſer Organiſation wurde die freie Innung gewählt, die durch
Bildung eines Jnnungsverbandes den Zuſammenſchluß
aller Weber auf dem Eichsfelde geſtattet. Auf Grund der
über dieſe Angelegenheit vor einiger Zeit in Heyerode ſtattgefundenen
Beſprechungen wird Herr Staatsminiſter a. D. Freiherr von Berlepſch
auf Seebach einen Aufruf erlaſſen, um einen Grundfonds zur Ermög-
lichung dieſer Wohlfahrtseinrichtungen zu ſchaffen. Ein trau-
riger Unglücksfall ereianete ſich in dem naben Werradorfe



Hitzerod e. Mehrere Arbeiter waren bei dem Umbau eines Stalles
deſchäftigt, als die Decke desſelben einſtürzte. Der Zimmermann
Schreiber konnte ſich nicht mehr retten und wurde unter den Trümmern
begraben. Da demſelben der Bruſtkaſten eingedrückt wurde
verſchied er nach kurzer Zeit. Der Bauunternnehmer ſowie
4 andere Perſonen erlitten ebenfalls zum Theil ſchwere
Verletz ungen.

T. Stendal, 13. Juli. (Brieftauben. Eigenthüm-
liches Fuhrwerk.) Eine aus Liegnitz hier angelangte Brief
taubenſendung wurde heute Morgen 6 Uhr durch Herrn Reſtaurateur
Marx für den Rückflug auf dem Markte bereit geſtellt. Zur an
gegebenen Zeit wurden die Tauben aufgelaſſen. Die Thiere kreiſten
etwa 10 Minuten über dem Markte, dann ſchlug der eine Theil richtig den
Weg nach Südoſten zu ein, während ein anderer Theil erſt eiwas
nach Südweſten hin abwich, dann aber dem erſten Schwarm ſich
anſchloß. Ein ganz eigenthümliches Fuhrwerk lenkte am Dienstag
Nachmittag die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich. Auf der
Tangermünder Chauſſee erſchien ein Radfahrer, der an ſeinem Rade
mittels eines Stricks einen Handwagen befeſtigt hatte. Auf dieſem
Wagen hatte nun, auf einer Fußbank ſitzend, ein Mütterchen Platz

enommen, der es anſcheinend ganz gut auf der Fahrt gefiel.
ahrſcheinlich hit man eiligſt zu einem Arzte gewollt, und auf ſo

ſchnurrige Weiſe den Zweck zu erreichen geſucht.

Ccera, 13. Juli. (Im Wahnſinn erſchoß) vor kurzer Zeit
in einem Eiſenbahnzuge in der Nähe von Trieſt der Chemiker und
Apotheker Eugen Bach einen ihm unbekannten Knaben. Bach hat
das Realgymnaſium hier beſucht und das Abiturientenexamen an
dieſer Anſtalt abgelegt. Er ſtammt aus Prittitz bei Weißenfels.

Altenburg, 13. Juli. (Schwabenſtreich. Verſchüttet.) Ein nicht ungefährliches Mittel, um ſeine Miethsleute
los zu werden, wandte ein Wintersdorfer Hausbeſitzer an. Er
vermauerte oben die Eſſe und zwang dadurch den Rauch
zum Rückſtoß. Da der Rauch aber in's Schlafgemach der
Miethsleute eindrang, hätte dieſer Schwabenſtreich dem Haus-
beſitzer ſehr ſchlimm bekommen können. Der Bergbau
ſcheint im Meuſelwitzer Bezirke wieder ein Opfer gefordert zu haden
denn im Schachte der „Mariengrube“ wurde ein Bergmann von
einem niedergehenden Bruche verſchüttet und konnte trotz eifrig be
werkſielligter Reitungsarbeit bis zum Abend nicht aufgefunden werden.

Leipzig, 13. Juli. Ein bedeutendes Schaden-
feuer) kam am Mittwoch Abend in der ſiebenten Stunde auf dem
Rittergute in L.eLößnig zum Ausbruch. Das Feuer entſtand auf
bisher unaufgeklärte Weiſe auf einem mit friſch eingefahrenem Heu
beladenen Wagen, der im Hofraum dicht neben der maſſio gebauten
Scheune ſtand. Mit unheimlicher Schnelligkeit theilte ſich das gefräßige
Element durch das offenſtehende Thor dem Innern der Scheune und
dem Dachſtuhl mit. Nach etwa dreiſtündiger, anſtrengender Thätig
keit der Berufsfeuerwehr und der mit lobenswerther Schnelligkeit aus
ſechs verſchiedenen Ortſchaften herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, das
Feuer, welchem man mit 12 Schläuchen gleichzeitig zu Leibe ging,
zu bewältigen. Bei ungünſtigem Wind würde der Brand ſicherlich
noch weit größere Dimenſionen angenommen haben. So herrſchte aber
glücklicher Weiſe Windſrille. Die Scheune brannte zum größten Theil
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Große Strohvorräthe, 7 mit
Heu beladene Wagen, eine Dreſchmaſchine u. ſ. w. fielen der Ver
nichtung anheim. Der verurſachte Schaden dürfte ſich auf etwa
40 (00 Mark belaufen. Das Rittergut iſt Eigenthum der Stadt
Leipzig. Es wird nicht für ausgeſchloſſen gehalten, daß beim Ein
fahren oder Daſtehen des Heues ein Funke irgendwoher in dasſelbe
flog und es zur Entzündung brachte. Die weithin ſichtbaren Rauch
wolken und Flammen lockten eine großze Menſchenmenge herbei.

Frimmitſchau, 13. Juli. (Bismarckhain.) Der miteinem Koſtenaufwand von 120 000 Mark von der hieſigen Stadt
r zu Ehren des Altreichskanzlers auf der Stätte unſeres alten

friedhofs und auf den ſonſt noch dazu erworbenen Grundſtücken
hier geſchaffene Bismarckhain iſt nunmehr der allgemeinen Benutzung
übergeben worden. Die Koſten dieſer prächtigen Parkanlage ſind
mit ca. 21 000 Mark durch freiwillige Spenden, mit etwa 100 000
Mark aber durch Stadtanlagen gedeckt worden. Das iſt gewiß ein
gutes Zeichen der patriotiſchen Geſinnung unſerer Bürgerſchaft
und zugleich eine ſo ſinnige Ehrung des Fürſten Bismarck, daß ſie
verdient, auch außerhalb der Mauern unſerer Stadt bekannt zu
werden. Die gärtneriſchen Anlagen ſind ein Werk des fürſtlichen
Parkdirektors Reinecken in Greiz. Jn einem ſchwungvollen Aufruf
an die Bürgerſchaft macht der Stadtrath, unterzeichnet Bürgermeiſter
Beckmann, Mittheilung von der Vollendung des Werkes, wobei
deſſen Geſchichte kurz rekapitulirt und allen Betheiligten, insbeſondere
den Spendern, gedankt wird.

Crimmitſchau, 13. Juli. (zZum Eiſenbahnattentat.)
Der gegen den 28 jährigen Zimmermann Haſcher aufgetretene Ver
dacht, daß derſelbe der Urheber des in der letzten Mainacht gegen
den Nord SüdExpreßzug verübten Attentats ſei, beſtätigt ſich nicht.
Haſcher wurde kürzlich wegen eines Sittlichkeitsvergehens verhaftet.

Grimma, 13. Juli. (Verhaftet.) Am Poſtſchalter zu
Plauen i. V. wurde der Chemiker Dr. L. verhaftet. Er hatte ſich
mit ſeiner Frau mehrere Monate lang hier in der Sommerfriſche aufge
halten. Beide erlebten hier Mitte Mai durch die Geburt eines
Töchterchens Elternfreude feierten fröhliche Taufe und ließen
ſich auch wohl ſein. Am 25. Juni reiſten ſie jedoch während der
Abweſenheit ihrer Wirthin plötzlich mit vollem Gepäck ab,
ohne etwas Anderes zu hinterlaſſen als viele Schulden, zwei Dienſt-
mädchen und das zwei Monate alte, in Seide und Spitzen gebeitete
Kindchen. Da die in Ausſicht geſtellte Rückkehr angeblich wegen
Erkrankung der Frau ebenſo ausblieb, wie unter allerlei Ausflüchten
die Bezahlung, ſo wurde auf Erſuchen der hieſigen Polizeibehörde
Dr. L. verhaftet. Er hatte ſich nach Plauen von Jocketa aus be
geben, wo er mit ſeiner Frau ſich im „Hotel zur vogtländiſchenSchweiz“ aufhielt. Für das verlaſſene Kind aber ſuchte der hieſige
Stadtrath Unterkunft. Dr. L. ſtammt aus Nordböhmen und iſt,
ebenſo wie ſeine Frau, anſcheinend aus guter Familie.

Schneeberg, 13. Juli. (Eine nette Geſchichte)
paſſirte jüngſt in der Nachbarſtadt Aue. Daſelbſt war für Sonntag
Nachmittag eine ſozialdemokratiſche Volksverſammlung auf
einer einem Reſtaurateur, ſelbſtredend Genoſſen, gehörigen Wieſe an-

beraumt. Doch die lieben Genoſſen hatten die en S
einem Gläubiger des betr. Reſtaurateurs S Der Gläubiger,
ein wackerer Mann, ließ Tags zuvor das Gras auf der betr. Wieſe
gerichtlich pfänden und ein mit den nöthigen Bemerken am Eingang
der Wieſe errichteter Pfahl vereitelte den Genoſſen einen genuß-
reichen SonntagNachmittag.

Plauen, 13. Juli. (Sämmtliche Maurer etwa 200,
die an den hieſigen Schlachthofsbauten veßrftig ſind, haben
heute Vormittag x11 Uhr ohne alle Urſache die
Arbeit eingeſtellt. Erſt verlangten ſie die Wieder
annahme eines entlaſſenen Maurers, als dies geſchehen, die
Entlaſſung eines Aufſehers und, als auch dieſem Verlangen
aachgekommen worden war, die weitere Verwendung des Aufſehers
auf einem anderen Bau und nicht auf den Schlachthofbauten, wie
es geſchehen. Nunmehr war aber die Geduld des Bauherrn zu
Tnde, er antwortete mit einem entſchiedenen „Nein“. Darauf legten
die rer die Arbeit nieder. Sie durchzogen heute Nachmittag
le la

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Schiller. Der Rektor der Univerſität

Zießen und die Dekane der vier Fakultäten reiſten der „Frkf. Zig.“
zufolge geſtern nach Darmſtadt, um gegen die Penſionirung des
Prof. Dr. Schiller zu proteſtiren.

Leipziger Stadttheater. Gelegentlich der Eingabe des
Herrn Direktor Stägemann um Verlängerung ſeines Kontraktes wegen
der Pacht der Stadttheater wurde in der Preſſe verſchiedentlich dieſer
Pachtkontrakt, die gewünſchten neuen Beſtimmungen und die Perſon
des jetzigen Theaterdirektors in die Beſprechung gezogen. Es iſt
auch davon die Rede geweſen, daß ſich Herr Muſtikſchrift
ſteller Pſau mit Herrn Schauſpieldirektor Grube in Berlin,
denen ſich vielleicht auch Herr Kapellmeiſter Nikiſch ats

Beirath zugeſellen würde, um den Pacht der Stadttheater bemühe.

Jn Bezug auf die letztere Kombination, die mit viel Geſchick und
als eine Thatſache auch uns mitgetheilt wurde, liegen jetzt Nach
richten vor, welche die ganze Sache nur als klugen Schachzug kenn-
zeichnen. Max Grube erklärte in einem Briefe an Herrn Pfau, daß
es für ihn aſolut ausgeſchloſſen ſei, in eine Konkurrenz mit Herrn
Stägemann zu treten. Auch Herr Nikiſch hat, wie in weiteren Kreiſen
wohl bekannt ſein dürfte, ausdrücklich erklärt, daß er der ganzen
Angelegenheit fernſtehe.

Die Wiener Polizei geſtattete dem in Wien gaſtirenden
Berliner Theater-Enſemble die Generalprobe zu Tolſtois
„Macht der Finſterniß“. Von dieſer Probe wird es abhängen,
ob dieſes bisher in Oeſterreich verbotene Theaterſtück zur öffent
lichen Aufführung gelangen kann.

Sport und Jagd.
Die Brieftaubengeſellſchaft in Pößneck hat

ihren Hauptwettflug Thorn Pößneck mit 52 Tauben ausführen laſſen.
Trotz des ungünſtigen Wetters legte die erſte Taube die 553 Kilo
meter weite Entfernung in 134 Stunden zurück. Bis zum nächſten
neten 10 Tauben in den heimathlichen Schlägen wieder ein
getroffen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Am 31. Juli und 1. Auguſt findet die Hauptverſammlung

des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands in Braun
ſchweig ſtatt. Die Tagesordnung iſt reichhaltig. Wir heben Folgendes
hervor Es wird beantragt, daß der ſogenannten ſchwarzen Liſte für
ſchlechte Zahler auch eine ſolche für nachgewieſene unreelle und ſchlechte
Lieferanten beigefügt werde. Die Hauptverſammlung wolle be
ſchließen, den Verbandsvorſtand zu erſuchen, bei der Regierung dahin
vorſtellig zu werden, „die Frachtermäßigung, welche ſeit dem
1. April d. J. auf Gemüſe und Obſt eingeführt iſt, auf ſämmtliche

ärtneriſche Produkte, wie Pflanzen, Bäume u. ſ. w., welche dem
erderben ausgeſetzt ſind, auszudehnen.“ Die Verbandsverſammlung

wolle einen Beſchluß faſſen, event. beſtimmte Vorſchläge machen, wie
und in welcher Höhe der Zoll für gärtneriſche Erzeugniſſe erſtrebt
werden ſoll.

Gerichtszeitung.
Unter irgend einer Reklameüberſchrift annoncirte der Kauf-

mann Joh. Chriſtmann, Alexanderſtraße 60 zu Berlin, in Fachblättern
und Provinzzeitungen, daß er Wagrenvpoſten jeder Art und in jeder
Höhe in der diskreteſten Weiſe in Geld umſetze und, wenn gewünſcht,
auch Baarvorſchüſſe darauf gewähre. Chriſtmann, ein erſt 20jähriger
Menſch, war ein Schwindler, wie in der geſtern gegen ihn ſtattge
habten Verhandlung vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I
feſtgeſtellt wurde. Zunächſt wandten ſich die in Geldverlegenheiten be
findlichen Geſchäftsleute ſchriftlich an ihn. Chriſtmann erwiderte,
daß er mit Weltfirmen in Verbindung ſteh', Poſten von 80 bis
100 000 Mark bringe er mit Leichtigkeit an den Mann. Man ſolle
ihm nur große Poſten Waaren ſchicken, nach 8 Tagen ſei
Alles geregelt, vorläufig erhielten die Auftraggeber innerhalb
24 Stunden einen entſprehenden Baavorſchuß. Für ſeine
Bemühungen verlange er eine Proviſion von 10 v. H. Die
Anfragenden gelangten hierdurch zu der Anſicht, ſie hätten
es mit einem großen Kommiſſionär zu thun. Jn Wirklichkeit
war Chriſtmann mittellos, er betrieb ſein Weltgeſchäft
in einer kleinen vier Treppen hoch gelegenen möblirten Stube. Jm
September v. J. erhielt er eine Anzahl Waarenſendungen, Schuh-
waaren, Portemonnaies, Goldſachen u. ſ. w., die er ſchleunigſt ver
ſilbern ſollte. Zunächſt blieb der zugeſagte Vorſchuß aus. Nach
vielen Mahnungen theilte Chriſtmann dann ſeinen Auftraggebern mit,
daß bei der Höhe des angeſetzten Verkaufspreiſes die Waaren nicht
unterzubringen ſeien, auch die Menge ſei zu gering. Er bitte um
weitere Zuſendung und Herabſetzung des Preiſes. Jn den
meiſten Fällen gingen die Geldbedürftigen darauf ein.
Chriſtmann ließ nun wieder längere Zeit nichts von ſich
hören und bequemte ſich ſchließlich zu einem Antwortſchreiben,
worin er die Auftraggeber hinzuhalten ſuchte. Die Waaren
hatte er bereits für eigene Rechnung verſchleudert. Als
wer gegen ihn erſtattet wurde, verſuchte er die Geſchädigten
durch Wechſel zu befriedigen, es wurde dies aber von allen Seiten
zurückgewieſen. Staatsanwalt Liebenow bezeichnete das Treiben des
Angeklagten als ein höchſt gemeingefährlich:s, er beantragte gegen
ihn eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten. Die Vectheidiger
machten einige Milderungsgründe geltend. Das Urtheil lautete auf
2 Jahre Gefängniß.

Vermiſchtes.
Die Einweihung des Lepraheims in Memel wird, nach

dem die erſten Kranken am 18. d. Mts. dorthin gebracht ſein werden,
am 20. d. Mts. unter Beiſein verſchiedener hoher Würdenträger aus
Berlin und Königsberg in feierlicher Weiſe ſtattfinden. Unter Anderen
haben, wie das „M. D.“ hört, der Kultusminiſter D. Dr. Voſſe, der
Oberpräſident Graf v. Bismarck, die beiden Regierungspräſidenten
von Königsberg und Gumbinnen und zahlreiche Aerzte, auch ruſſiſche,
ihr Erſcheinen zugeſagt.

Ehen unter tauben Perſonen ſind nach den neueſten Feſt-
ſtelluggen in Amerika hänſiger als in Europa. Man hat drüben eine
Statiſtik aufgeſtellt, und daraus ergiebt ſich, daß es in dem erſten
Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts nur ein einziges Mal vor-
gekommen iſt, daß ein tauber Mann eine taube Frau ehe-
lichte, in dem neunten Jahrzehnt aber nicht weniger als
1070 Mal. Es ſcheint ein ganz natürlicher Vorgang zu
ſein, daß ein tauber Menſch eher dazu neigt, einen anderen
mit dem gleichen Uebei behafteten zu heirathen als einen Normal-
hörenden. Die Geſundheitspflege muß ſich nur noch die Frage vor-
legen, ob dies hinſichtlich der Nachkommegſchaft nicht von Nachtheil
iſt. Da iſt es denn intereſſant, zu erfahren daß die Kinder von
Eltern, die beide taub ſind, weit ſeltener das Leiden forterben als
wenn nur der Vater oder nur die Mutter taub iſt. Allerdings iſt
man dieſer Thatſache noch nicht ſo ganz ſicher und verlangt eine
weitere Beſtätigung durch eine ſorgfältige Statiſtik.

Ein Bichyclereiten auf einem Schoruſiein tritt nächſte Woche
der Profeſſionsradfahrer Alexander Schreyer, genannt der Auſtraliſche
Wirbelwind, auf der Spitze des höchſlen Fabrikſchornſteins in
Waſhington an. Der Schornſtein gehört der Capitol Traktion
Compagny, iſt 195 Fuß hoch und hat oben 9 Fuß im Durchmeſſer.
Gegenwärtig iſt er unbenutzt; ſeine Oeffnung wird mit Brettern
belegt, und auf dieſen ſoll Schreuer feine achttägige Radfahrt
ausführen. Natürlich handelt es ſich nicht, wie man der
„Köln. r aus New-Hork ſchreibt, um ein Vorwärts, Rück
wärts oder Kreisfahren das Zweirad bleibt ſtationär und ohne
Kette, die Räder laufen auf Rollen, welche ihrerſeits auf den Planken
befeſtigt ſind und drehen ſich mithin auf der Stelle. Ueber dem
Rade wird ein großer Sonnenſchirm zum Schutze gegen die
Hundstagsſonne angebracht, ebenſo eine kleine Kabine, in welcherSchreyer ſchläft und ſeine Mahlzeiten zu ſich nimmt, welche zu ihm

heraufgezogen werden. Schreyer pedalirt täglich von morgens bis
abends und hat große Wetten abgeſchloſſen, er werde den Stzigen
Rekord Murphys von einer Meile in des Minute ſchlagen. Man
wird ihn von allen Theilen der Stadt aus jederzeit beobachten und
kontroliren können. Die zurückgelegte Meilenzahl wird durch einen
automatiſchen Apparat feſtgeſtellt und ebenſo auf einer unten an
gebrachten Tafel markirt. Um auf die Koſten zu kommen, verkauft
Schreyer die geſammten vier Schornſteinwände an eine große
Annoncenfirma, welche den Schornſtein gegenwärtig mit Annoncen
in allen Farben des Regenbogens üverzieht. Ob der Schornſtein
nicht am Ende eine Seeſchlange iſt

Die durſtigen Trompeter. Eine drollige Szene ſpielte ſi
vor einigen Tagen auf dem Grenzbahnhofe in Hof ab. Dort tr
mit dem Schnellzuge München--Berlin die Kapelle der 19. Huſaren
(Garniſon Grimma in Sachſen) ein, welche in München ein ſehr

erfolgreiches Gaſtſpiel und auf dem dortigen Centtalbahnhofe noch einSe e gegeben hatten. Da Muſikanten ſtets eine
trockene Kehle haben, ſo war unterwegs „immer noch eins“ getrunken
worden, und auf der bayeriſchen Grenzſtation ſollte der kurze Aufenthalt
dazu benutzt werden, ein ganzes Faß des edlen Gerſtenſaftes käuflich
zu erwerben. Bald ſchleppten auch zwei Trompeter ſchweißtriefend das
kühle Naß zum Schnellzug aber zwiſchen Lipp' und Kelchesrand ſollte
das feucht-fröhliche Beginnen doch ſcheitern. Der bayriſche Zoll
reviſor verlangte kategoriſch, daß das Bier verzollt werde. Die
blauen Huſaren behaupteten aber, daß das Bier ſeinen
Beruf nicht verfehlen werde, und verlangten für dasſelbe
ZollFreiheit. Zu den Streitenden geſellte ſich alsbald der Stations-
vorſteher, der zur Abfahrt drängte, da die zehn Minuten Haltezeit
längſt verſtrichen ſeien. Auch die uniformirten Hüter des Geſetzes
fehlten nicht. So umſtand eine farbenprächtige Gruppe das umſtrittene
Faß. Schließlich rief ein luſtiger Trompeter in unverfälſchtem Sächſiſch:
„Dann dringen merſch kleich aus!“ Dem kam aber der Zugfüwrer
zuvor, der das Signal zum Thürenſchließen gab. Damit das Faß
in dem allgemeinen Trubel nicht mit einſleige, faßten Zollreviſor,
Stationsvorſteher und Poliziſten an dem Wagen der Huſarenkapelle
Poſto. Mit drei Minuten Verſpätung ging der Zug endlich ohne
das „Echte“ ab. Daß die Sympathien der Mitfahrenden, meiſt
Berliner, auf ſeiten der durſtigen Trompeter waren, bedarf wohl kaum

der Erwähnung ßDas größte Meerungehener, von dem man bisher jemals
Kenntniß erhalten hat, iſt jetzt in dem amerikaniſchen naturwiſſen-
ſchaftlichen Muſeum in Waſhington zur Aufſtellung gelangt.
Selbſtverſtändlich handelt es ſich um keinen Zeitgenoſſen
des Menſchen ſondern um ein Geſchöpf das längſt ausgeſtorben
iſt und nur noch in gewiſſen Geſteinsſchichten ſein Skelett
als letzte Spuren ſeines Daſeins hinterlaſſen hat. Es iſt ein
Vertreter aus der Reptiliengruppe der Moſaſaurier, die während
der Kreidezeit die Meere bevölkerten. Wer ſie lebend hälte
ſehen können, der würde ſich heutzutage über keinen noch ſo erſtaun
lichen Bericht vom Vorkommen rieſiger Meeresungethüme wundern,
denn ſelbſt die übertriebenſten Erzählungen von der „großen See
ſchlange“ würden auf jene Thiere wenn es auf die Körperlänge
ankommt, noch grade paſſen. Der erſte Fund eines Mofſaſaurier-
Reſtes geſchah auf europäiſchem Boden bei der belgiſchen Stadt
Magſtricht, wo der gewaltige Schädel ſofort ein un rn
Aufſehen machte ſodaß ſich ſogar der franzöſiſche General
der im Jahre 1795 die Stadt belagerte, veranlaßt ſah, einen
beſonderen Befehl zur Schonung eines beſtimmten Hauſes, in dem er
den Schatz verborgen wußte, zu erlaſſen. Der damalige Beſitzer war
aber über dieſe Fürſorge gar nicht ſo ſehr erfreut, ſondern fürchtete um
ſo mehr den Raub ſeiner Koſtbarkeit, weshalb er ſie bei Nacht ver
ſteckte. Jedoch ließen die Franzoſen nicht nach, und ein Preis von 600
Flaſchen Wein, der für die Auffindung des alten Reptilienſchädels aus
geſetzt wurde, führte raſch zum Ziele, denn ſchon am nächſten Tage
konnten ſich zwörf Grenadiere gegen Auslieferung des Stückes den
verſprochenen Lohn holen. Seitdem befindet ſich der berühmte
Schädel im Jardin des Plantes zu Paris. Er blieb übrigens
der einzige derartige Fund von Bedeutung für Europa, dagegen
ſtellte ſich in den Kreideſchichten gewiſſer Gebiete der
Vereinigten Staaten ein außerordentlicher Reichthum an Reſten
jener Kriechthiere heraus, der ſogar den Maſtrichter Fund
wit in den Schatten ſtellte. Niemals aber iſt eine
größere Merkwürdigeit aus jenen Schichten, unter denen beſonders die
Swoky Hills im Staate Kanſas derühmt ſind, geliefert worden als
vor zwei Jahren. Es iſt ein faſt vollſtändiges Skelett eines Moſa
ſauriers, und zwar der koloſſalſten Art jener rieſigen Thiere, das von
dem unlängſt verſtorbenen Paläontologen Cope den Namen
Tylosaurus dyspelor (die ungeheuerliche Schwieleneidechſe) erhalten
hat. Es hat eine oberflächliche Aehnlichkeit mit einer ungeheuren
Schlange, gegen die ſelbſt die größte Boa Konſttiktor ein Zwerg
ſein würde. Die Aehnlichkeit iſt aber auch nur eine
äußerliche und durch die fabelhafte Länge des Schwanzes
veranlaßt. Jm übrigen gleicht das Knochengerüſt weit mehr
dem der Eidechſen; auch haben die Thiere zwei allerdings ſehr kurze
Beinpaare beſeſſen. Der Kopf iſt verhältnißmäßig klein, d. h. im Ver-
hältniß zur Länge des ganzen Körpers, während er an ſich gigantiſch
erſcheinen muß. Das in Rede ſtehende Skelett beſteht aus 7 Hals-
wirbeln, 10 durch Knorpelrippen mit dem Bruſtbeine verbundenen
Rückenwirbeln, 12 Rückenwirbeln mit falſchen Rippen, einem Sacral-
Wirbel und 72 Schwanzwirbeln. Wenn in unſerer Quelle, der New
Horker Wochenſchrift „Science“, kein Druckfehler unterlaufen iſt, ſo
beträgt die geſammte Länge des Skeletts etwas über 270 Fuß oder
82 Meter Dieſe kann aber noch nicht einmal die Länge des
geſammten Thieres in ſich begreifen, da der Berechnung nach ſtatt
72 urſprünglich 86 Schwanzwirbel vorhanden geweſen ſind.
Die Geſammtlänge des Thieres wird demnach auf 90 Meter
geſchätzt. Danach muß man in dem Muſeum in Waſhington
ſchon einen enſehnlichen Saal zur Verfügung gehabt haben, um
das Skelett überhaupt unterbringen zu können. Die Aufſtellung iſt
derart geſchehen, daß das Knochengerüſt mit ſeiner Bauchſeite auf
einen einzigen breiten Tiſch gelegt wurde, die Ruderfüße ausgeſtreckt,
un ſo wie es in dem Geſtein gefunden wurde. Das genannte
Muſeum hat dadurch zweifellos eine der größten Sehenswürdigkeiten
der ganzen Welt erworben

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Wolf“, Kommandant Korvetten-

Kapitän Weber iſt am 4. Juli in Lüderitzbucht angekommen und
beabſichtigt am 29. Auguſt nach Swakopmund in See zu gehen.
S. M. „„Loreley“, Kommandant Kapitänleutnant von
Levetzow, iſt am li. Juli in Batum eingetroffen
und beabſichtigt am 22. uli nach Trapezunt zu gehen.
S. W. „Herth a“, ommandant Kapitän zur See
von Uſedom, mit dem 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders,
Kontreadmiral Fritze, an Bord, iſt am 12. Juli von Kobe nach
Yokohama in See gegangen. S. M. S. „Greif“ und „Hay
ſind am 12,. Juli nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Prinzeß
Wilhelm“ iſt am 11. Juli von Plymouth nach Wilhelmshaven in
See gegangen.

Norddeuntſcher Lloyd. „Bonn“, v. Baltimore kommend,
12. Juli 1 Nachm. auf der Weſer angek. „Roland“, v. Balti-
more kommend, 12. Juli 2 Nachm. auf der Weſer angek. „Saale“
12. Juli 8 Mgs. v. Genua über Gibraltar n. d. Weſer abgegangen.
„Stolberg“, v. Oſtaſien kom., 12. Juli 8 Morgs. in Suez angek.
„Königsberg“ 12. Juli v. Bangkok abgeg. „Darmſtadt“,
n. Auſtralien beſt., 12. Juli Reiſe v. Fremantle n. Sydney fortgeſ.
„Maria Rickmers“ 12. Juli v. Calveſton n. Bremen abgeg.
„Karlsruhe“ 12. Juli Reiſe v. Neapel n. Auſtralien fortgeſ.
„Halle“ 12. Juli Reiſe v. Antwerpen n. d. La Plata fortgeſ.
„Dresden“ 12. Juli von Baltimore nach Bremen abgeg.
„Weimar“ 12. Juli v. Oſtaſien in Colombo angek.

Hamburg-Amerika-Linie, 13. Juli. „Allemannia“
geſtern in St. Thomas, „Calabria“ in New-Orleans, „Pol y
neſia“ in Havre, „Patria“ v. NewYork kommend heute in
Hamburg eingetroffen. „Sarnia“ heute von Hongkong n. Singa-
pore abgeg.

BVollandAmerikaLinie, 13. Juli. „Statendam p.Rotterdam n. New Hork, heute Vormittag von Rotterdam E
gangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Juli.

Wetterbericht vom 14. Juli, Morgens 5 Uhr. Jn
einer breiten Rinne niederen Drucks mit mehreren Kernen, die
ſich vom Nordweſten nach dem Südoſten unſeres Erdtheils
erſtreckte und welche zwei Hochdruckgebiete im Südweſten und
Nordoſten bis Oſten von einander trennte, haben ſich ſeit geſtern
Nachmittag ſehr zahlreiche Gewitter entladen, die an den meiſten
Orten aber nur von mäßigen Regenfällen begleitet waren. Die
Temperatur war zuvor faſt allenthalben bis weit über 302 C.
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rigen Trotz des etwas geſtiegenen Barometers dürfte die
eritterneigung zunächſt fortdauern, dann kühler.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli. Kühleres,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen, ſtrich
weiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 14. Juli. Nächſten Sonnabend und Sonntag

werden hier große Feſtlichkeiten der Wiener ſlaviſchen Vereine
abgehalten, welche anläßlich des 10fährigen Beſtehens einer
tſchechiſchen Turnvereinigung veranſtaltet werden. Zahlreiche
Tſchechen aus Böhmen und Mähren haben ſich hierzu ange-
neldet. Für beide Tage ſtehen große Gegenkundgebungen der
Wiener Schönerianer bevor.

Finme, 14. Juli. Der aus Hongkong hier eingetroffen
Lloyddampfer „Marquis Baquem“ wurde in das Seelazareth
zirigirt, weil während der Fahrt 2 Peſterkrankungen auf dem
Schiff vorgekommen ſind.

Brüſſel, 14. Juli. Dem „Soir“ zufolge hat die Regierung
wegen der jüngſten Straßenkundgebungen bereits Befehl ge
geben, die Bürgerwehren von Gent und Loewen nach Brüſſel
abzuſenden, da die Regierung auf die Miliztruppen der Haupt
ſtadt nicht zählen könne.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Nene Aktien der Zuckerraffinerie Halle a. S. Das
Be z ug recht auf die jetzt zur Ausgabe gelangenden 1 000 000
neue Aktien der Zuckerraffinerie Halle erliſcht mit dem 15. ds.
das Bezugsrecht kann bei dem Halleſchen Bankverein und
bei H. F. Lehmann hier bis dahin ausgeübt werden.

Die Stadtgemeinde Burg bei Magdeburg hat mit der
„Wilhelma in Magdeburg“, Allgemeinen Verſicherungs Aktien-
Geſellſchaft zu Magdeburg einen Vertrag über eine 4hige Anleihe
von 2x Mill. abgeſchloſſen.

Leipziger Hypothekenbank. Die außerordentliche General-
verſammlung vom 26. Juni beſchloß, das Grundkapital um 5 Mill.
auf 10 Mill. zu erhöhen. Auf die neuen Aktien ſind zunächſt
25 4 des Nominalbetrages und das Aufgeld von 285 einzuzahlen.
Die weiteren Einzahlungen ſind bis ſpäteſtens Ende 1900 zu den
vom Aufſichtsrathe noch feſtzuſetzende Terminen zu leiſten. Die neuen
Altien nehmen für 1899 pro rata der Einzahlungen zur Hälfte an
der auf die alten Aktien entfallenden Dividende, dagegen für das
Jahr 1900 der erfolgten Einzahlungen an der vollen Dividende
Theil. Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien iſi in der Zeit vom

15. bis 24. Juli bei der Leipziger Bank geltend zu machen. Auf je
1000 alte Aktie entfällt eine neue Aktie von 1000 c. zum Kurſe
von 128

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Fabrikant Max Eduard Hiller in Apolda. Kaufmann
Richard Sten gel, Jnhaber einer Bambusmöbelfabrik in

resden.

Viehmärkte.
Nordhanſen, 13. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 12-15
bezahlt, und zwar geringe mit 1212,50 mittlere mit 13-13,50
und beſte mit 14--15

Hannvver, 13. Juli. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 49 Stck. Großvieh, 549 Schweine, 287 Kälber, 37 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
54—64, Schweine 47-—54, Kälber 55—-75, Hammel 50-65 4.

Deptford, 13. Juli. (Telegramm.) Zutrieb zum
ren Viehmarkt 17891 Rinder und 1204 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 2 d., Argentinier 3 sh.
6 d. bis 3 sh. 10 d., Canadier 3 sh. 10 4. bis 4 sb., für Schafe
Argentinier ungeſchoren 4 sh., geſchoren 3 sh. 10 d., Canadier 3 sh.
9 d. für je 8 Pfund.

Marktberichte.
Hamburg, 14. Juli. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach &Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt ruhig, während der Markt überall als feſt zu be
zeichnen iſt. Die Preiſe der meiſten Sorten von Futtermitteln haben
eine weitere Erhöhung erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl.
Infolge der geringen Nachfrage wird in Marſeille wieder etwas mehr
Waare angeboten, allerdings verlangt man nach wie vor ſehr hohe
Preiſe. Der Umſatz iſt gering. Die Preiſe ſind unverändert. Wir
berechnen 135-158 c f ür 1000kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
Mehl. Von Amerika kommen anhaltend feſte Berichte. Für
Lieferung in den Sommermonaten fehlt es faſt vollſtändig an An
geboten, und wo hier und da einmal etwas an den Markt kommt,
werden außerordentlich hohe Preiſe verlangt. Für die ſpäteren Mo
nate wird hinreichend Waare angeboten, aber man verlangt auch
dafür verhältnißmäßig hohe Preiſe. Wir berechnen 110--120
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen bleiben ſehr knapp, und man hat ſowohl die Preiſe
für die beſſeren als die geringeten Sorten erhöht. Wir berechnen
127--142 A. für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen.
Die Frage iſt etwas beſſer geworden und man verlangt heute ent
ſprechend höhere Preiſe. Wir berechnen 110-129 c. für
1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Das Angebot iſt
unbedeutend, und die Preiſe haben eine nicht unweſentliche Auf

beſſerung erfahren. Wir verechnen 118-124 A. für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unver-
ändert. Greifbare Waare wird noch immer verhältnißmäßig billig
angeboten, während man für Winterlieferung erheblich höhere Preiſe
fordert. Wir berechnen 111--116 für 1000 kg ab Har-
burg. Leinſaatkuchen. Der Markt liegt unverändert feſt.
Wir berechnen 128--135 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Das Angebot iſt gering. Die Preiſe
ſind unverändert. Wir berechnen 96-98 A. für 1000 kg ab
Hamburg.

o r 13. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“*):
ver Juli 721 (728 ver Sept. 73 (737/5), Mais ver
Juli 34 (348 Schmalz per Juli 5,35 (65,378), verSept. 5415 (547), Spe c ſhort ciear 5,371 (5,373). Vort
per April 9,10 (9,073).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais kaum ſtetig-

Halle a. S., 14. Juli.
Rohzucker.

In letzter Woche war die Haltung des Marktes vorwiegend
ruhig und blieben die Umſätze auf kleine Quanten Nachprodukt be
ſchränkt.

Raffinirter Zucker
Der Markt für raffinirten Zucker verkehrt fortgeſetzt in ruhiger

Stimmung und hat das Geſchäft größeren Umfang nicht gewonnen.
Rohzucker

Rend. 92 excl.
J excNachprod. 75 Rend. excl.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. 25,25. do. do. II incl.
Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 24,59 24,25.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 27,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

T Wegen aufgetretener Gewitter können wir heute
die Berliner Kursberichte nicht bringen und ſind deshalb
die letzten Notiruugen ſtehen geblieben.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 Bitterfeld. An u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete. etc.

Herm. Getting,
Bazar Für Herren.

Vollſtändige Ausrüſtungen fürI g Säger und Toohgebirgetouristen.
Anfertigung nach Maaß von

Loden-Auzügen, Havelocks, RegenMänteln und Regen- Kragen
aus nur beſten tiroler und bairiſchen Loden, porös und waſſerdicht inprägnirt.

Meine aus beſtem Kamcelhaar-Loden hergeſtellten
Reg enmämntel (Ulſter-Form mit Aermeln)

mit ganz dünner Gummieinlage in Bruſt, Schultern und Rücken, à 28 und 33 Mk, ſind die beſten und
praktiſchſten Regenmäntel, die es giebt, und ſolchen aus Gummiſtoffen entſchieden vorzuziehen.

FenſterReinigungsanſtalt der Glaſerinnung
reinigt

Schau, Etagen- und Treppenfenſter.
Nen!

Abwaſchen von Häuſerfaçgaden ohne Anfban von
Gerüſten,

Leihweiſe Abgabe unſerer Leiter an

Einzig am Platze. Nen!
Schnell und billig.

unſerer neuen fahrbaren,
roßen Leiter.
ewerbetreibende zwecks Vornahme von

Arbeiten in bedeutender Höhe. (9218

nur mittelſt
ausziehbaren

Anmeldungen und Anfragen bei Moritz Hommel, Fleiſcherſtr. 1, Ecke der Geiſtſtr.

Ferner empfehle für alpine Ausrüſtungen:

Telephon 912.

ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund 87empfiehlt (8825Carl Booech, Breiteſtraße 1.

Danerhafte Waſchgefäße empfiehlt
billig R. Katsech, Albrechtſtr. 23.
EſtrachonEſſig Fabrik

MeineLs Nachf.. Agchritſtr, Se

Flaneilihemäen, Triecothemden in Wolle u. Banmwolle, wollene Strümpfe u. Beinlängen,
Hüte und Rützen, Rucksäcke, Bergstieſel, Kochapparate, ApotheKken, Laternen,
Sehneebrillen, Schneehauben, Gamaschen, Kletterschuhe, Fierbehälter, Flaschen,
Trinkdecher, Bestecke, Toilette-Necessaires für den Ruckſack u. a. m.

einste Tafel-Liköre,
vollkommener Ersatz für ausländ. Fabrikate,

Aug. Kramer Co. Nachf. in Köln

Gebr. Zorn BHofieferanten, Halle.

Gr. Steinſtraße 12.

Marke „TDrsuline““,
der renommirten Firma

empfehlen

ehe

Union- Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille-

Grösste Brauerei Westſalens.Letzater Jahresabsatz über 180 000 Hekctoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Bxport- Lagerbieren
von anerkannt Vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ibres
hohen Vergürungsgrades auch Zuckerkra nken ürztlich empfoblen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Prsatz für echtes Pilsener bietet. [8989

Vertreter gesucht an Plützen, we noch nicht vertreten.
e

e. e
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Als besonders vortheilhaften

empfiehlt im Preise sehr zurückgesetrt.

für Blusen und KleiderGelegenheitskauf Foularch u. Bastseide b
Seidenhaus

Sohwarzzenberger,

Halle a. J., Er, Steinstr. 88.

Dircktion:Apollo v Theater. Pr. Wiehle.
Letzte Woche:

Die ur komischen Carters.
Die 3 Iustigen Sachsen.

Die toll kühnen FMIontanas
U. S. W. U. S. W. U. S. W.

Wi t tintergarten,
Sonnabend, den 15. ds. Mits., Abends 8 Uhr

Grosses Extra-Militär- Konzert
vom Muſikcorps des Kgl. Sächſ. 7. Jnfanterie- Regiments

Prinz Georg Nr. 106.
Programm.

I. Theil: 1. Ouverkure z. Op. „Oberon, König der Elfen“ von Weber.
2. Muſik aus der Suite Nr. 1 zu: „Peer Gynt“, Op. 76 von Edvard Grieg
a) La Matin (Morgenſtimmung), b) La Mort d'Ase (Aſe's Tod), ec) La Danse
d4'Anitra (Anitra's Tanz), d) Dans le Hall du roi de la Montagne (Jn der Halle
des Bergkönigs). 3. Melodien aus Siegfried Wagner's Op. „Der Bärenhäuter“,
bearbeitet von Matthey.

II. Theil: 4. Ouverture z. Op. „Mignon“ von Thomas. 5. „Blumen-
geflüſter“, Charakterbild von Blon. 6. Färandole a. d. Op. „Der Gouverneur von
S Reinecke. 7. Melodienkranz Meyerbeer'ſcher Kompoſitionen, Fantaſie
von Seidel.

III. Theil: 8. Ouverkure z. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner. 9. Flirtation
petit Valso, Jntermezzo von Steck. 10. WMuſitaliſches Wandel Panorama, Potpourri
von lLincke.

Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. in den Cigarrenhandlungen der
Herren Stein brecher Jasper und Max Stoye.

[9265T Nur eiumaliges Konzert. W

Baci Wittelkincl,
Sonnabend, den 15. Juli:

Gr. Ertra-Militärkonzert
ausgeführt vom Muſikeorps des Königl. Sächſ. 7. Juf. Regiments

Prinz Georg Nr. 106.
Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.

Gültigkeit.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule
nebst Seminar rür Handarbeitslehrerinnen

Töchterpensionat. Pensionspreis juhbrlieh 500 halb. 265
Fran B. Gehrts- Wildhagen, MHalle, Heinrichstrasss l.

T Vom 1. Oktober Burgstr. 38., Ende Müblweg.

Annatomisech- Physiologisehe
MHeil- unmel Kunstanstalt.

Anfertigung von Fußbekleidungen für geſunde und leidende Füße.
Manass Salon befindet ſich von heute ab im Vorderhause parterre.

Halle a. S., Grünſtraße 27.

F. a js z I.
HesſerErsatzfürſſwenae

a ei

J B.

Aaurl 6isengräber

der

empfehlt

Sämmtliche Erzeugnisse

J a

Er dnüssen

S 4 unsererh Kolonien
S DeutschesJ Kolonial Haus.V An e H „55.Karl Eisengräb er

S Kl. Vieh (8 A.

e W re lich rrisen
Kerösteten Caffees,

Pfd. 80 Pf. 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Ak. sind von ausser-
ordentlich feinem Geschmack, Aroma, sehr ergiebig im Gebrauch und

die Preise äusserst billig. [7318
Ein einziger Versuch überzeugt.

t rohe

Das Comité zur Peier

I. A.

bis 10. August entgegen.

des 70. Geburtstages

des Herrn Geheimrath Weber
ladet die Herren Collegen und die früheren Schüler zur

Theilnahme am Fest freundlichst ein.
Privatdoz. Dr. Reimneboth.

S

Programm:20. August 1899 vnr in der Kgl. med. Klinik:
Feierliche Enthüllung der Marmorbüste.

2 Vhr im Hotel Stadt Hamburg“: Festessen.
Anmeldungen zur Theilnahme am Essen nimmt der Unterzeichnete wer

Erker- Fenſter und Fenſtervorſetzer.

WVeene

Glasmalerei und Kunstverglasung
eindenſte.2. R. Scoheibe. vaue a. e.

Anfertigung von
künstlerischen Glasmalereien und Kunstrerglasungen

für Kirchen und Profanbauten von der einfachſten bis zur reichſten
Ausführung in ſämmtlichen Stylarten bei ſoliden Preiſen.

Für die Herren Möbelfabrikanten billigſte Bezugsquelle von
Schrankthürfüllungen in altdentſcher, ſowie moderner Bleiverglaſung.
Für Geſchenke paſſend vorzüglich: Treppen, Haus, Salon un

Als Specialität, neu

Glasſirmenschilder
Muſter und Proſpekte koſtenfrei.

mit geätzten
Buehstaben-

(8767

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Sountag, den 16. d. Mts.

Wieder-Eröffnung!

Glänzendes Programm.

S Offene und geſuchte e
Stellene

Zum 1. Oktober findet ein thätiger,
energiſcher

Verwalter
Stellung. Offerten unter Z. 9285 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Berlin C.Münchener Bürgerbräu.
Kaiser Wilhelmstr. 49,

direkt a. Kaisorl. Schloss. Vorzügl. Mittags-
tisch. Hallesche Zeitungen liegen aus.
Inhb. Paul Mamsech, früher Halle a. S.

Vom 15. ds. Mts.
SsSpreehstunden von

8--10 und 3--4 Uhr.
Sonn u, Feiertagsnurs-10 Vhr.

Dr. Alfred Boetteher,
Königstrasse.

Bestens besorgt und verwerthet

W. Folkmar, Patent Anwalt, Bern C.,
Molkenmarkt. Hamburg, Köln. Günst. Beding.
14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft kosten-
frei. Vertr. Halle: M. Assmann, Marktpl. II.

Echt
Pergamenkpapier

zum luftdichten Verſchließen von Frucht-
büchſen, per Buch 1,00 Mk.,

à Bogen 5 Pf.
Jmit. Pergamentpapier

(Vrühstückspapier).
per Buch 25 und 40 Pf. empfiehlt

Albäm Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Die Seifen fabrik S
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mwildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kalf Fettseiſe
bestens empfohlen. [8995h

Perwalter-Geſuch.
Suche für hieſiges Rittergut mit

ſtarkem Rüben- und Samenrübenbau zum
15. September einen alleinigen, jüngeren
Verwalter. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen an Ritter-
gut Schafſtädt, Bez. Halle a. S.
9234) Naumann, Jnſpektor.

Ein
Polontär-Herwalter,
ohne gegenſeitige Vergütung, findet Stel
lung auf der

Domäne Roßla.

9263] Laue.v che Feldverwalter 4—-500 jüngere
211) Verwalter 300 c. Geh., Volontäre

n. Thür., herrſch. Gärtner n. d. Rhein.
Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Auf einem größeren Gute in der Provinz
Sachſen wird für 1900 ein

tüchtiger Aufſeher
mit 150 Fenten geſucht.

Frau kann den Verkauf der Viktualien c.
in der Kaſerne übernehmen. Offert. unter
I. Z. 21 an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg. [9286
Für meine Wirthſchaft Stedten ſuche
ich zum 15. Auguſt einen gut empfohlenen

Oerſchweizer.
Amtsésrath C. Wentzel,

9292] Tentſchenthal.
Per 1. Auguſt wird ein ehrlicher

fleißiger c
Jungegeſucht, nicht unter 14 Jahren, der unter

Anleitung des Kutſchers in Stall u. Haus-
arbeit thälig iſt.
v. Alvensleben, Generalmajor z. D.,
Schloß Schochwitz b. Bahnhof Fienſtedt.
Suche zu Anfang Auguſt eine tüchtige

Marnſell.
Dieſelbe muß, da ich unverheirathet bin,
dem Haushalte ſelbſtſtändig vorſtehen
können. Perſönl. Vorſtellung Bedingung.

Schmalz,Rittergut Reußen bei Theißen
Provinz. Sachſen

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirth-
ſchafterinnen 180-—500 Mk., Kochmamſells,
Scholarinnen, Kinderfräulein, Jungfern,
Köchinnen, Stuben und Hausmädchen.
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Merſeburgerſtraße

herrſchaftliche erſte Etage (Doppel
etage), auch für Bureauzwecke empfehlens-
werth, wegzugshalber zum 1. Oktober er.
ganz oder getheilt zu vermiethen. Näheres

daſelbſt. 912Magdeburgerſtr. 10

iſt die getheilte I. für10c0Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 700 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Beſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow,
Wilhelmſtraße 4. (8821

Mühlweg.
Bad, alleinige Gartenbenutzung,
reichliches Zubehör, 1. Oktober zu
vermiethen. Näh. Frau Strömer,
Alte Promenade l b, III.

Faniſien-Rahricſten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts-Auzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Die geſtern Abend erfolgte Geburt

eines Sohnes
beehren ſich anzuzeigen

Halle a. S., 14. Juli 1899.

Paul Schmidt u. frau
Anna geb. Lemmel.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Knaben zeigen hocherfreut an

Oberlehrer Dr. Martin
u. Frau Sidonis geh. Sohaaf.

Halle a. S., den 12. Juli 1899.

Dankſagung.
Für die unzähligen Beweiſe

treuer Theilnahme, die uns beim
Tode und Begräbniß unſeres
geliebten Sohnes geworden ſind.
ſagen wir unſern innigſten Dank

Amtsrath Jaeger
und Familie.

Pforta, 13. Juli 1899.
Verlobt: Frl. Jda Hoeppener mit Hrn.

Pfarramtskandidaten Martin Gloatz
(z. Zt. Pfarrhaus Zezenow i. Pomm.).
Frl. Selma Großmann mit Hrn. Joſef
Nadel (Bremen-Hamburg).

Verehelicht: Hr. Oscar Dietzmann
mit Frl. Caroline Bittaſch (L.-Reudnitz).
Hr. Guſtav Koſſel mit Frl. Helene Kaiſer
(LeipzigPößneck). Hr. Albert Hütten
rauch mit Frl. Sara Elſäſſer (Zeitz).
Hr. Stabsarzt Dr. A. Martin mit Frl.
Dora Flemming (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Friedrich Hahn (Berlin). Hrn. Prof.
Dr. Siegfried (Leipzig). Hrn.
A. Freiherrn von Reiswitz (Lugano).
Hrn. Johannes Müller (Leipzig). Hrn.
Wilh. Consmüller (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Alfred von Walden-
burg Würben (Schloß Groß Leipe).
Hrn. F. Neubacher (Gaynen, Oſtpr.).
Hrn. Dr. Friedrich Roth (L.Schleußig).
Hrn. Adolf Kuhn (L.-Gohlis). Hrn.
Richard Hertel (Leipzig). Hrn. Anſtalts
arzt Dr. Winkler (Hubertusburg).

Geſtorben: Hr. Gottfried Fiering
(Cönnern). Hr. Rittergutsbeſ. Walter
von Blankenburg (Zimmerhauſen). Fr.
Wilhelmine Schoeps (Breslau). Hr.
Gutsbeſitzer Georg Eulitz (Pulſitz). Hr.
Kanzleirath Eduard Dietzel (Dresden).
Hr. Kommiſſions-Agent Joſef Steier
(Grünberg i. Schl.). Fr. Julie Hannſen
(Leipzig). Hr. Bäckermeiſter Emil Feld
mann (Leipzig). Hr. Robert Martin
Platzer (Leipzig). Fr. Louiſe Herbig
(Mühlhauſen i. Th.). Frl. Eliſabeth
Schilling (Mühlhauſen i. Th.). Fr.
Emilie Quaaßdorff (Eilenburg). Fr.
Naundorf (Wittenberg). Hr. Ingenieur
Hermann Otte (Köthen). Hr. Karl

nſt Hofmann (Bremen)

Herrſchaftliche 2. Etage, s Zimmer,

n (Zeitz). Hr. HandlungsCommis
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